er 1 dem Friedrich Wilhelm ſtets vertraute 


fe Weilunig 


<< Montag den 2. Januar 1832. 


2 u m neuen Jahre 1832. 


Gem blickt der Pilger auf durchwallte Pfade, 5 7 24 7 } 
e, 


gern ſchaut der Menſch auf ein durchlebtes dub, 
zu danken fuͤr das Seyn dem Gott der Gnade 
und eigne That zu pruͤfen treu und wahr. 

Die alten Schmerzen, Freuden unſers Lebens, — 
was wir mit Muth und reger Kraft erſtrebt, 
was wir gehofft, gewuͤnſcht, wenn auch vergebens, 

noch ‚einmal wird's von uns im Geiſt durchlebt. 


So manches große Weh', mit bangem Zagen 
erwartet von der angſtgequalten Welt, 

iſt uns genaht in den entſchwundnen Tagen, 
doch Rettung ſandte Gott vom Himmelszelt. 


Des Friedens Palme hat der Sturm noch immer 


und unſers Lebens Mark der Tod verſchont, 
Drum, was auch komm', — ob's beſſer ſchein, ob ciner, — 
vertraun wir dem, der über Sternen thront. 


Vertrau n wir Ihm, der mit gerechter Wage 


die Looſe waͤgt; er läßt, was muß, geſchehn, 


D, möge Keiner noch mit eitler Klage 


nutzlos die Zeit, die ihn geboren ſchmäh'n.— 
Das Leben gilt nur viel, wenn wir zu leben, i 

wenn, was wir ſollen, wir, zu ſeyn, verſteh'n, 5 ö 
wenn wir das ächte Selbſtgefuͤhl erſtreben, N 85 

das troͤſtend uns erhebt zu Himmelshoͤh'n. s 5 


Dann ſtreut der Gott der Huld den reichſten Segen 5 
auf unſre ſchwachen Werke Znaͤdig. aus, : 


Er, der das Gute ſchuͤtzt auf allen Wegen, 


der Preußen ſchuͤtzet und fein Koͤnigshaus. . 
Das Reich, das Treu und frommer Sinn erbaute, 
feſt wird's in Stuͤrmen ſtehen immerdar, 


io mit Ihm und uns im neuen Jahr! — 


dem Herrn C. 
5 


J. 
A. 


S» * 


5 1 j 2 - 

An die Zeitungsleſer. 
Mit dem heutigen Stucke dieſer Zeitung, beginnt das 

wir erſuchen daher Diejenigen, welche darauf zu praͤnumer 

Scheine entweder bei uns, oder wem es bequemer wäre, bei 

Kliche, Reuſche-Straße Ro. 12. . 

Sauermann, Neumarkt No. 9. in der blühenden Aloe, 

. C. Ficker, Ohlauer⸗Straßſe Ro. 28. im Zuckerrohr, 

1 M. Hoppe, Sand⸗Straße im Fellerſchen Haufe No. 12. 

„ C. W. Noͤldechen, Papierhandlung Schmiedebruͤcke No. 59. 
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Iſte Quartal für das laufende Jahr; 


- 


iren wuͤnſchen, die Praͤnumerations⸗ 


J. F. G. Bauch, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße im goldenen Schwerdt 


a 
gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen 


Sechs Pfennige (mit 


Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels) binnen 14 Tagen gefaͤlligſt in Empfang nehmen 
zu laſſen, weil alsdann die Praͤnumeration geſchloſſen wird und Abonnement auf einzelne Monate 


nicht ſtattſindet. 


Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs-Expedition. 
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- e n 5 
Warſchau, vom 26. December. — Die provi⸗ 
ſoriſche Regierung hat beſchloſſen, daß die FeuersSoeies 
tät nicht verpflichtet ſey, die im verfloſſenen Jahre 
während des Krieges vorgefallenen Brandſchaͤden zu er⸗ 
ſetzen. — Nach einer vom Oeſterreichiſchen General⸗ 
Conſul hier eingegangenen Bekanntmachung iſt der 
Sanitaͤts Cordon zwiſchen Oeſtesreichiſch⸗Gallizien und 
dem Koͤnigreich Polen aufgehoben. — Die Holland. 
Ducaten ſtehen 19 Fl., Ruſſiſche Aſſignate 180, Par⸗ 
tial⸗Obligationen 345, Pfandbriefe 85. a 

Seit einigen Tagen wird der Geſunkheitszuſtand unſe⸗ 
rer Stadt immer beſſer und man hört von keinem Cholera⸗ 
fall. Da die Wege des harten Froſtes wegen jetzt aut find, fo 
vermehrt ſich die Getreidezufuhr, ſo daß in einigen 
Tagen an 5000 Scheffel angekommen ſind. Die bei⸗ 
den Theater werden vom Neujahr an wieder eroͤffnet. 
Fortwaͤhrend werden Pachtungen von Domainen aus; 
geboten, und neue Juſtizbeamte in verſchiedenen Wo⸗ 
jewodſchaften angeſtellt. - 


Deut ſchlan d. 
Münden, vom 23. D cember. — Nach immer 
verlautet nichts Beſtimmtes uͤber die Publikation des 
Landtags⸗Abſchieds. Doch vermuthet man, daß fir am 
kommenden Dienſtag den 27ſten d. erfolgen werde. — 


Seit Kurzem gewinnen die Geruͤchte Über bevorſtehende⸗ 


Miniſterveraͤnderungen immer mehr Biſtand. Die 
Piraͤſidentenſtelle der hießgen Kreisregierung ſoll nun 
auch wieder beſetzt werden. Man ſpricht davon, daß 
die elbe vielleicht dem Regierungs⸗Direktor Rudhart zu 
Theil werde, und Graf v. Seinsheim, der bisher die 
Praͤſidialgeſchaͤfte verſah, eine bedeutende Hofcharge er⸗ 
halten durfte. — So eben vernimmt man, daß der ges 
fammte Grenz⸗Kordon aufgehoben, und bereits auf allen 
Seiten die Truppen im Ruͤckmarſche begriffen ſeyen. — 


Das Rektorat der hieſigen Univerſitat hat in dieſen 
Tagen am ſchwarzen Brette eine Ermahnung an die 
Studirenden erlaſſen, ſich während der Feier der Chriſt— 
mette ruhig und anftändig zu benehmen, und zu keinen 
Klagen Ankaß zu geben. N 


Frankfurt a M., vom 23. December. — Der 
Niederlaͤndiſche Geſandte am Bundestage, General Bar 


ron Tengnagel, hat am 15ten d. durch einen außerordentli⸗ 


chen Courier die Nachricht erhalten, daß der Kaiſer 


von Rußland den Traktat der Londoner Conferenz nicht 


ratifieire. Die Ruſſ. Depeſche iſt vom Eten d. (n. St.) 
Auch heißt es bier, daß zwiſchen Rußland und der 
Pforte ein Allianz⸗Traktat zu Stande gekom⸗ 


men ſey. 


Frankreich. 


Deputirten⸗Kammer. In der Sitzung vom 
20. Diebr, berichtete zunaͤchſt Herr Amilhau uͤber den 
Geſetz Entwurf wegen des Baues des Pyrenäen⸗Kanals 5 
zur Verbindung des Atlantiſchen Oeeans mit dem Mit 
telmeere und tiug auf die Annahme deſſelben an. — 
Herr Salverte verlas ſodann eine neue Propoſition 
folgenden weſentlichen Inhalts: „Das Pantheon ſoll 
auf's Neue zur Aufnahme der irdiſchen Reſte beruͤhm— 
ter Staatsmaͤnner dienen. Dieſe Ehre kann nur mit⸗ 
telſt eines Geſetzes, und mindeſtens 10 Jahrs nach 
dem Tode des betreffenden Individuums, zuerkannt wer⸗ 
den, doch ſoll ſchon am 29. Juli 1832, als am zwei⸗ 
ten Jahrestage der letzten Revolution, die ſterbliche 
Hülle Foy's, Larochefoucauld⸗Liancourt's, Manuel's und 
B. Conſtant's nach dem Panthron gebracht werden. 
Das zu errichtende Denkmal beſteht jedesmal entweder 
in einem Mauſoleum oder in einer Marmortafel mik 
einer Inſchrift.“ — Nachdem die Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen, ſich dieſen Antrag in der naͤchſten Sonnabend» 
Sitzung näher entwickeln zu laſſen, ſetzte Herr Madier 


nachdruͤcklichſte unterſtuͤtzt hatte, 


te Montjau die Tages zuvor von Herrn Salverte ans 
geregte Debatte uͤber die Lyoner Ereigniſſe fort. Der 
Praͤſident ſah ſich zuletzt, da der Redner auf die Ita⸗ 
lieniſchen Angelegenheiten zuruͤckkam und mithin von 
dem Gegenſtande der Berathung ganz und gar abwich, 
genoͤthigt, denſelben an die Tagesordnung zu erinnern, 
worauf Herr Madier de Montjau, ohne ſeine Rede 
zu beendigen, die Rednerbuͤhne verließ. Bald darauf 
traten ſaͤmmtliche Miniſter, unter ihnen auch der Wer: 
ſchall Sdult, in den Saal. Nachdem Hr. v. Tracy 


den Antrag des Hen. Salverte, daß man uͤber die 


Lyoner Ereigniffe eine Unterfuhung anſtelle, auf das 
verlangte Herr C. 
gerier das Wort, Indem er bemerkte, daß es feine Abs 
ſicht ſey, die beiden, von Herrn Mauguin aufgeſtellten 
und gaͤnzlich von einander verſchiedenen Beſchuldigun⸗ 
gen, daß die Regierung bei den Lyoner Ereigniſſen 
einen Mangel an Vorausſicht gezeigt und daß ſie an 
den Embrigadements der Arbeiter waͤhrend der letzten 


Pariſer Unruhen Theil genommen habe, zuruͤckzuweiſen. 


In erſterer Beziehung beleuchtete der Miniſter die beis 
den Fragen: „Stand es in der Macht des Miniſte⸗ 
riums, die Annahme des Tarifs zu verhindern? Konnte 
das Miniſterium den Aufſtand vorausſehen und Maß⸗ 


regeln treffen, um demſelben vorzubeugen?“ und legte 


der Verſammlung zu ſeiner Rechtfertigung die geſammte 
Korreſpondenz vor, die er vor dem Ausbruche der 
Lyoner Unruben mit den dortigen Behoͤrden gepflogen. 


Aus dieſen Mittheilungen ergiebt ſich Folgendes: Am 


11. October benachrichtigte der Praͤfekt von Lyon die 
Regierung, daß Tages zuvor eine große Menge von 


Werknmeiſtern den Beſchluß gefaßt hätten, ihn, ſowie 
den Maire zu erſuchen, daß fie. die erſten Fabrik⸗Inha⸗ 


ber dahin bewegen möchten, das Arbeitslohn, das ber 
teits ſeit einigen Jahren um 25 pCt. erniedrigt wor⸗ 
den, wieder zu erhöhen. Der Präfekt fügte ausdruͤck⸗ 
lich hinzu, daß die Politik mit diefer Verſammlung 
der Seideuarbetter nicht das mindeſte zu ſchaffen ges 
habt habe, daß letztere bloß eine Verbeſſerung ihrer 
haͤuslichen Lage wuͤnſchten. „Nichtsdeſtoweniger,“ mel⸗ 
dete er, „werde ich ſorgfaͤltig darüber wachen, daß 
keine ſolche geſetzwidrigen Zuſammenkuͤnfte ſich er 
neuern.“ Unterm 22ſten berichtete der Praͤfekt, daß 
ber dortige Maire es für angemeſſen befunden habe, 
im Rathhauſe eine gewiſſe Anzahl Fabrikanten und 
Arbeiter zu verſammeln, und daß dieſe, unter Mitwir⸗ 
kung des Vorſitzenden des Rathes der Werkoerſtaͤndi⸗ 
gen, bereits am 12ten den Entwurf zu elnem Tarife 
abgefaßt hätten. „Bemerken Sie wohl dieſes Datum,“ 
äußerte der Miniſter; „alſo erſt am 22ſten wurde dem 
Miniſterium Nachricht von dem gegeben, was ſich bes 
reits am 12ten zugetragen hatte; erſt am 22ſten wurde 
überhaupt das Wort Tarif in einem amtlichen Berichte 
genannt, den die oberſte Behörde am 25ſten, naͤmlich 
in dem Augenblicke erhielt, wo Liefer Tarif in Lyon. 
bereits unterzeichnet wurde.““ In dieſem Berichte, 
woraus Hr. C. Pecier verſchiedene Stellen mittheulte, 
8 a 
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aͤußerte der Praͤfekt auch, er habe die Handels -Kammer 
und die vier Maires zu Rathe gezogen, und Alle wär 
ren der Meinung, daß fuͤr die Seidenarbeiter etwas 
geſchehen muͤſſe; unter dieſen Umftänden habe Tages 
zuvor (alſo am 21ſten) unter feinem Vorſitze eine Vers 
fammlung der Mitglieder der Handels-Kammer, bes 
Rathes der Werkverſtaͤndigen, der Maires, fo wie von 
22 der erſten Fabrik-Inhaber und eben fo vielen Abs 
geordneten der Arbeiter, bei ihm ſtattgefunden, ohne 
daß es jedoch, da die Fabrikanten eiklaͤrt, daß fie von 
ihren Handels-Genoſſen nicht hinlaͤnglich bevollmaͤchtigt 
waͤren, zu einem Beſchluſſe gekommen ſey; der Maire 
habe hierauf ſofort durch einen oͤffentlichen Anſchlag 
ſaͤmmtliche Fabrikanten aufgefordert, Bevollmaͤchtigte 
fuͤr die naͤchſte Verſammlung zu ernennen. „Jene erſte 
Sitzung,“ fo ſchloß der Praͤfekt feinen Bericht, „hatte 
eine zahlreiche Menge von Arbeitern nach dem Praͤfek⸗ 
tur-Gebaͤude gelockt; fie verhielten ſich zwar ruhig; doch 


ſind dergleichen Zufammenrottungen immer Beſorgniß 


erregend, inſofern fie ſich erneuern ſollten. Es iſt das 
her nothwendig, daß den Reecſamationen der Arbeiter 
baldmoͤglichſt genuͤgt werde.!“ Am 25ſten, um 10 Uhr 
Abends, nachdem der Tarif unterzeichnet war, ſchrieb 


der Praͤfekt: die Zuſammenrottungen der Arbeiter, die 


bei Jedermann, nur bei ihm nicht, Beſorgniſſe erregt 
hätten, waͤren durch feine Vermittelung guͤtlich beſeitigt 
worden: es ſey ein Tarif zu Stande gekommen, der 


beide Theile befriedigt habe; jeder Arbeiter ſey darauf 


ruhig wieder in ſeine Werkſtatt gegangen; er (der 
Praͤfekt) fuͤhle ſich zehnmal ſtaͤrker als am Morgen 
und verbürge ſich für die Aufrechthaltung der Ruhe. 
(Senſation.) Am folgenden Tage (26ſten) berichtete 
der Praͤfekt ausfuͤhrlich uͤber den ganzen Verlauf der 
Sache. Kaum war dieſer Bericht eingegangen, als 
Herr C. Perier unterm 1. November dem Praͤfekten 
unter Anderem ſchrieb, er wolle feine gute Abſicht nicht 
ve kennen, muͤſſe ſich aber doch uͤber den gefaßten Be⸗ 


ſchluß um ſo mehr wundern, als die oberſte Behoͤrde 


daruͤber nicht zuvor befragt worden ſey; bis er (Périer) 
nicht neue Auffchüffe erhalten habe, koͤnne er unmoͤg⸗ 
lich in dem getroffenen Abkommen ein Prinzip neuer 
Kraft. für die Regierung finden, wie er (der Präfekt)- 
ſolches zu glauben ſcheine. Auf dieſes Schreiben ant⸗ 
wortete der Praͤfekt, indem er die aͤußerſte Ueberraſchung 
über den Inhalt deſſelben zu erkennen gab, — „ein 
Beweis,“ demerkte Herr Caſ. Perier, „daß derſelbe 
damals noch gar nicht fühlte, wie weit der gethane 
Schritt führen koͤnnte. Bald aber hatte er Gelegenheit, 
ſich hiervon zu überzeugen, denn die Aufregung dauerte 
fort und machte mehrere ſtrenge Proclamationeu noth⸗ 
wendig.“ Unterm 4. und 5. November berichtete der 
Praͤfekt uͤber tumultuariſche Auftritte, die keinesweges 
jene große moraliſche Kraft verkuͤndigten, welche die 
Behörde ſich durch das am 25. October gemachte Zus 
geſtaͤndniß erworben haben ſollte. Herr C. Perier 
fand ſich dadurch veranlaßt, den Praͤfekten am Jten 


November aufzufordern, ihn Tag für Tag durch den 


Telegraphen von den dortigen Vorfällen zu unterrich⸗ 
ten. Am Sten fügte er in einer umſtaͤndlicheren Des 
peſche hinzu: Seine (des Präfekten) Verwunderung 
über das Schreiben vom 1ſten werde wohl nachg laſſen 
haben, nachdem neue Zuſammenrottungen ftattgefunden 
Hätten; der Praͤfekt thue ſehr Unrecht, wenn er ſich 
zur Rechtfertigung des Tarifs auf aͤhnliche Abkommen 
in den 
ſerlichen Regierung berufe; Zeit und Umſtaͤnde hatten 
ſich ſeitdem geaͤndert; es ſey jedenfalls tadelnswüͤrdig, 
daß er ſich in eine Angelegenheit gemiſcht habe, die 
die Regierung durchaus nichts angehe; namentlich bei 
Handels Vergleichen muͤſſe die unbeſchrankteſte Freiheit 
herrſchen, und daß dies hier nicht der Fall geweſen, er⸗ 
gebe ſich ſchon aus einem Schreiben, worin ein achtungs⸗ 
werther Lyoner Kaufmann ihm melde, daß Einer der 


dortigen Fabrikanten ſogleich alle Arbeit eingestellt habe; 


es koͤnne jetzt nur noch darauf ankommen, den begans 
genen Fehler wieder gut zu machen; der abgeſchloſſene 
Tarif ſey fuͤr Niemand obligatoriſch; indeſſen ſey es 
vor Allem nothwendig, die oͤffentliche Ruhe zu ſichern. 
Am 12. November meldete der Praͤfekt: „Glauben 
Sie ja nicht, daß unſere Lage ſo iſt, wie man ſie Ih⸗ 
nen von anderer Seite geſchildert haben mag; nie has 
ben wir uns einer größeren Ruhe zu erfreuen gehabt.“ 
Gleich nach dem Eingange dieſer Depeſche erließ Herr 
E. Perier ein letzes Schreiben an den Präfekten, wor in 
er erklärte, er wolle ihm zwar auf fein Wort glauben, 
daß die Ruhe dauernd wieder hergeſtellt ſey, nichts 
deſtoweniger muͤſſe er es aber tadeln, daß er den Au⸗ 
forderungen der Arbeiter nicht meht Feſtigkeit entgegen⸗ 
geſtellt habe, da der General Roguet ihm feinen Bei, 
Hand gewiß nicht verweigert haben würde Am 19ten 
Callo 2 Tage vor dem Ausbruche der Unruhen) ber 
klagte ſich noch der Praͤfekt darüber, daß man feinen 
Worten ſo wenig Glauben beimeſſe und ſein Betragen 
mißbillige, während doch die Ruhe in der Stadt voll; 
kommen geſichert ſey. „Volksauflaͤufe,“ fügte er hinzu, 
„waren in Lyon nie zu beſorgen und ſind es auch jetzt 
nicht; es ſey denn, daß man irgend einen großen Feh 
ler beginge, der die Maſſen in einem und demſelben 
Jutereſſe vereinigte. Ein ſolcher Fehler waͤre es aber, 
wenn man den abgeſchloſſenen Tarif offen tadelte.“ 
„Aus dem Geſazten ergiebt fih, ſo ſchloß Herr 
C. Perier den erſten Theil feines Berichts, „daß das 
Miniſtertum über den gedachten Tarif nicht zur gehoͤ⸗ 


rigen Zeit befragt worden iſt, daß daſſelbe vielmehr 


von der Exiſtenz dieſes Tarifs erſt an dem Tage Kennt⸗ 
niß erhielt, wo derſelbe in Lyon unterzeichnet wurde; 
daß von dieſem Augenblicke an das Minifterium den 
Tarif für unausführbar hielt und ſofort ſeine Mißbil⸗ 
kigung darüber ausſprach; daß daſſelbe ferner von der 
Aufregung der Gemuͤther und der zu erwartenden Ex; 
pioſton völlig ununterrichtet war, indem ſich noch bis 
zum 20ſten die Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrde für die 
Erhaltung der Öffentlichen Ruhe verbürgte; endlich, daß 
dem Pröfekten alle mögliche Huͤlfsmittel zu Gebote 
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fanden, indem ihm feit feiner Einſetzung 14 000 Fr. 
uͤberwieſen worden waren. Die von mir früher ver 
langten Zuſchuͤſſe zu den polizeilichen Ausgaben wurden 
mir damals von denſelben Männern verweigert, die 
mir jet vorwerfen, daß ich in dieſer Beziehung nicht 
genug gethan hätte. — Dies war es, m. H., was 

wir Ihnen noch zur Vervollſtaͤndigung unſerer frühe 

ren Mittheilungen, und um auch den kleinlichſten Ein 

wendungen zu begegnen, zu ſagen hatten.“ Die Sitzung 

wurde hierauf eine kurze Zeit unterbrochen. Herr C. 
Perier verließ die Rednerbuͤhne, um ſich in dem an— 

ſtoßenden Konferenz: Saale von det Anſtrengung eines 

langen Vortrages zu erholen. Auf dem Wege dorthen, 
begegnete ihm unvermuthet Herr Bouvier-Dumolars 

(der Praͤfekt von Lyon), der ſich durch eine der den 

Deputirten vorbehaltenen Thuͤren eingeſchlichen hatte. 

Es Fam zwiſchen beiden zu einem heftigen Wortwechſel, 

in Bezug auf die von dem Praͤſidenten des Miniſter⸗ 

Raths fo eben gegebenen Aufſchluͤſſe, namentlich wegen 

der dem Praͤfekten uͤberweeſenen Fonds. Hr. Sappey 

war einer der erſten Deputirten, der Herrn Dumolard 

erkannte, ihm in heft gen Ausdruͤcken ſeinen Unwillen 

über ein ſolches Betragen zu erkennen gab und ihn 

aufforderte, einen Ort zu verlaſſen, wo er nicht hinge⸗ 

hoͤe. Da Herr Bouvier-Damolard es nicht bei bloßen 

Worten bewenden ließ, ſondern ſich mit drohender Ger 

berde gegen Herrn C. Périer wan te, fo verlangten 


mehrere Deputirte ſeine fofortige Verhaftung. Dieſem 


widerſetzte ſich indeſſen Herr Perier und begnuͤgte ſich, 
als er nach dem Saale zurückkehrte, mit den Worten: 
„Sie habes hier eine kleine Probe von den An: 
nehmlichkeiten der Verwaltung!“ Der ganze Auf 
tritt hatte im Saale ſelbſt, fo wie auf den oͤffentli⸗ 
chen Tribunen, eine ungemeine Aufregung zur Folge. 
Nach einigen unerheblichen Bemerkungen des Hrn. von 
Tracy ließ ſich noch Hr. Dupin d. Aelt. vernehmen 
und trug darauf an, daß man die Debatte uͤber 
die Lyoner Ereigniſſe ſchließe, den zweiten Theil der 
Erklaͤrungen des Hr. Perier aber bis zur naͤchſten 
Sitzung verſchiebe. Er erinnerte zugleich daran, wie 
nachtheilig es ſey, zu einer Jahreszeit, die in der Re⸗ 
gel dem Kaufmannsſtande guͤnſtig zu ſeyn pflege, durch 
dergleichen Eroͤrterungen neue Beſorgniſſe zu erregen, 
Das Land ſehe der Entſcheidung der Kammer mit Ban- 
gigkeit entgegen, und zwar in einem Augenblicke, wo 
man ſich ſonſt in der Regel zu dem bevorſtehenden 
Jahreswechſel Gluͤck wuͤnſche. Dieſes Raiſonnement 
wurde von der Opvoſitions Partei theils mit Murren, 
theils mit großem Gelaͤchter aufgenommen, ſo daß der 
Redner ſich genoͤthigt ſah, einen Augenblick innezuhal⸗ 
ten. Wäre ein gegruͤndeter Anlaß vorhanden, (äußerte 
er im weiteren Verlaufe feines Vortrages), das Mint 
ſterium anzugreifen, fo wurde er mit feinem Tadel ge: 
wiß nicht zuruͤckbleiben; nach den Aufſchluͤſſen aber, 
die daſſelbe gegeben, koͤnne man nichts Beſſeres thun, 
als über den Gegenſtand der Debatte zur Tagesordnung 
uͤbergehen. Herr Odillon Barkot erklärte, daß er ſich 


\ 
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dieſem Anträge nicht wieberſetze, inſoweit man naͤmlich 
nicht beabſichtige, dem Miniſterium dadurch eine In⸗ 
demnitäts⸗Bill für fein ganzes Verwaltung-Syſtem zw 
bewilligen; eine ſolche Solidarität koͤnne die Kammer 
nicht uͤbernehmeniz einer ſchwierigen Lage laſſe ſich wohl 
etwas zu Gute halten, und man konne ſich wohl er 
klaren, wie das Miniſterium durch die Berichte der 
Verwaltungs Beamten habe geräufcht werden koͤnnen; 
zwiſchen der Nachſicht und dem Beifalle liege aber noch 
eine gewaltige Kluft. Graf Sebaſtiani rief bei diefem 
Worten: „Wir verlangen nur Gerechtigkeit und keine 
Nachſicht!“ Aber Hr. Odilon-Varrot wiederholte ſeine 
Worte und bemerkte ſchließlich , daß er unter dem 
von ihm gemachten Vorbehalte dem obigen Vorſchlage 
des Hr. Dupin beitrete. Es wurde ſonach über die 
Aufſchluͤſſe in Bezug auf die Lyoner Ereigniſſe zur Ta; 
gesorduung geſchritten. Am folgenden Tage wollte 
Hr. C. Peérier den zweiten Theil ſeines Vortrages, 
hinſichtlich der ſogenannten Embrigadements der Arbeiter 
un verfloſſenen Monat Juli halten. 


Paris, vom 21. December, — Laut einer Koͤnigl. 
Verordnung vom geſtrigen Tage iſt der Praͤfekt des 
Rhone⸗Departements, Herr Bouvieur Dumolard, von 
der Lifte der Staatsraͤthe im außer ordentlichen Dienſte 


geſtrichen worden. 8 


Der Koͤnig hat dem Maire des 12ten hieſigen Be⸗ 
zirks die Summe von 2000 Fr. zur Vertheilung unter 


die Armen uͤberſendet. 8 


Die Abweſenheit des Marſchalls Soult von den 
Kammerſitzungeg, ſcheint 
keit des Miniſteriums, und den Austritt des Krieges 
miniſters zu beſtätigen. Wie man faat, hat Herr von 
Argout fein moͤglichmes gethan, denſelben zur Beiwoh⸗ 


nung der Sitzung zu bewegen, aber vergeblich. 


8 Marſchall Gerard ſoll von der Nordarmee juruͤck⸗ 


berufen ſeyn, um das Kriegsminiſterium zu uͤbernehmen. 


Der Ruſſ. Geſandte hat geſtern eine Zuſammenkunft 
mit dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
in Bezug auf die Nichtratification des Konferenz⸗Traktats 
vom 15. November, gehabt, uͤber deren Ausgang nichts 
verlaut⸗t; doch iſt man der Meinung, noch Hoffnung zu 
haben, den Kaiſer zur Ratification zu bewegen. 


Ohngeachtet die Stadt ruhig iſt, hat ſich doch der 


Cours nicht heben wollen, wozu ohnfehlbar die ſich be⸗ 
3 ſtaͤtigende Weigerung des Koͤnigs von Holland, die 
24 Artikel anzunehmen, beiträgt, 


Nach der Meinung 

der großen Speculanten, muß der Abſchluß des Belgie 

ſchen Anlehens aber unm ttelbar ein Steigen hervor⸗ 

bringen; erfolgt terſelbe nicht, jo wurde das Fallen 

fortdauern. Die nach Bruͤſſel gereiſten Banquiers 
wurden dieſe Nacht zuruͤckerwarret. 

Der Conſtitutkonel enthält in Bezug auf die 


das Gerücht von der Uneinig⸗ 


e e 


Folgendes: „Einer uns vorliegenden Privatcokreſpon⸗ 
tenz zufolge, find der General Torrijos und feine Ger 
faͤhrten keinesweges von der Engliſchen Behoͤrde ger 
zwungen worden, Gibraltar zu verlaſſen, ſondern haben 
eine neue Landung in feindlicher Abſicht verſuchen wol⸗ 
len. Die Behoͤrden waren bald von dem Tage and 
Orte der beabſichtigten Landung unterrichtet, und es 
wurden ſchleunige Befehle ertheilt, die Fluͤchtlinge auf 
dem Meere feſtzunehmen; Torrijos entging den Schif— 
fen, landete und faßte an einem Orte Poſto, den die 
Einwohner, um ſich nicht zu compromittiren, eilig 
verließen. Bald kamen Linientruppen an, umringten 
die Stellung und gingen nach einem moͤrderiſchen Feuer 
mit gefilltem Bajonett auf die Flüchtlinge los, die ſich 
auf Discretion ergaben. Die Koͤnigl. Truppen vers 
lo:en drei Totte und acht Verwundete. Wie wir er⸗ 
fahren, hat General Lafayette einen dringenden Schritt 
beim Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten gethan, 
und iſt von unſerer Regierung ein Courier an das 
Spaniſche Kabinet abgefertigt worden. Auch, Lord 
Granville, der Engliſche Botſchafter, ſoll ſeinerſeits an 
feinen Collegen in Madrit geſchrieben und ihn aufge⸗ 
fordert haben, die Bemuͤhungen der Franzoͤſiſchen Re⸗ 
gierung mit ſeinem ganzen Einfluſſe zu unterſtuͤtzen. 
Selbſt die Königin der Franzoſen ſoll ihre Nichte, die 
Königin von Spanien, in einem eigenhaͤndigen Schrei⸗ 
ben dringend erſucht haben, den General Torrijos und 
ſeine Ungluͤcksgefaͤhrten unter ihren Schutz zu nehmen. 
General Torrijos Gattin, die hier wohnt, iſt geſtern 
nach Madrid abgereiſt, um die Begnadigung deſſelben 
zu erbitten. Man verſpricht ſich indeſſen von dieſem 
Schritte eden ſo wenig, als von allen diplomatifchen, 
obgleich dieſe ſich darauf ſtuͤtzen, daß die Verhaftung 
auf einem Schiffe unter Franzoͤſiſcher Flagge geſchehen iſt. 
Daſſelbe Blatt ſpricht von einer Note, welche 
das Madriter Kabinet an alle Europaͤiſche Höfe gerich⸗ 
tet habe, und worin im Weſentlichen geſagt ſey, daß, 
einem zwiſchen den Koͤnigen von Portugal und Spa⸗ 
nien abgeſchloſſenen Offen, und Defenſis-Vertrage 
zufolge, der König von Spanten die Regierung Dom 
Miguels I. gegen jeden inneren und äußeren Augriff 
unterſtuͤtzen werde. — Auch äußert der Conſtitutionnel 
ſeine Verwunderung daruͤber, daß, obgleich Ludwig 
Philipp von allen Europäifchen Mächten und auch von 
Spanien anerkannt ſey, dennoch die Einfuhrung ſeines 
Portraits mit dem Tel eines Königs der Franzoſen 
in Spanien durch ein Koͤnigl. Deeret verboten fen. 
Schon feit 5 bis 6 Tagen arbeitet die Spaniſche 
Geſandtſchaft taglich anderthalb Stunden mit dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, und häufig 
werden Couriere nach Madrid abgefertiget. Am löten 
waren drei Couriere auf dem Wege nach Spanien 
durch Bayonne gegangen, Auch geſtern ging wieder 
ein Courier ab. Alle dieſe Depeſchen beziehen ſich auf 
die Off, und Defenfiv Allianz zwiſchen Spanten und 


Laudung und Gefangennehmung des Generals Torrijos Portugal, b 
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Die neuerlich von der Regierung in Betreff Algiers 
gethanenen Schritte haben ſehr die Aufmerkſamkeit uns 
ſerer uͤberſeeiſchen Nachbarn rege gemacht, welche bis 
daher glaubten, unſer Miniſterium ſey entſchloſſen, die 
Colonie aufzugeben. Da ſie jetzt bemerken, daß die 
öffentliche Stimme ſich dagegen erhebt, fo. ſcheinen fie. 
der Beibehaltung Drohungen entgegenſetzen zu wollen, 
indem fie ſich auf ein Verſprechen ſtuͤtzen, wornach die 

Nanmung nach Verjagung der Seeräuber 1 follte, 
denn wie man vernimmt, wird die Angelegenheit im 
Parlamente zur Sprache kommen und ſie waͤre auch 
wohl geeignet, die Harmonie zwiſchen dem Engliſchen 
und unſerm Kabinette zu ſtoͤren. 

Eine Oedonnanz vom 17ten befiehlt die Errichtung 
zweier Kavallerie-Regimenter unter der Benennung: 
„Chaſſeurs von Afrika.“ 


Die Allg. Zeit. enthalt folgendes Schreiben aus 
Paris vom 17. December: „Die durch außerordent⸗ 
liche Gelegenheit hier eingegangene Nachricht, daß die 
Wiener Banquiers eine Anleihe von 48 Mill. Gulden 
mit der Oeſterreichiſchen Regierung abgeſchloſſen haben, 
wird der hieſtgen Oppoſition von Neuem Stoff geben, 
den Krieg als unvermeidlich darzuſtellen. Dazu kom⸗ 
men noch die wirklich faſt krieger iſch lautenden Nach⸗ 
richten aus Rußland, zugleich auf dem Wege über 
Deutſchland und uͤber London. Zwar widerſpricht das 
Journal des Debats dem Englifchen Courier geradezu 
allein bloß wegen des heutigen Vortrags Perriers in 
der Kammer, denn ſobald dieſer Miniſter nicht einmal 
den auswaͤrtigen Frieden ſichern kann, fo hat fein Ans 
ſehen in der Kammer ein Ende. Im Junern iſt die 
Nuhe noch nicht geſichert. Die Noth der untern Volkes 
Eroffen, der Druck der indirecten Abgaben, wodurch die 
Lyoner Kataſtrophe herbeigeführt wurde, verurſacht auch 
im übrigen Frankl eich viele Störungen, und es iſt ein 
großes Gluͤck, daß, während die Unzufriedenheit zugleich 
im Norden und Suͤden ausbricht, waͤhrend zugleich die 
Gefechte in der Vendee fortdauern, und im Oſten die 
ganze Bevölkerung durch die Ankunft der unglücklichen 
Polen aufgeregt wird, daß. waͤhrend dieſer Zeit wenig⸗ 
ſtens in Paris die Ruhe nicht ſonderlich geſtoͤrt wird. 
In Boydeaux haben in den letzten Wochen Arbeiters 
Zuſammenrottungen ſtatt gefunden. In Duͤnkirchen 
find am 12ten d. die Zollbeamten mißhandelt worden. 
In beiden Orten bringt man einen Theil der Unruhe⸗ 
ſtifter vor Gericht; allein fo lange der erſte Grund 
des Uebels fortbeſteht, können die Verhaftungen nicht 
viel helfen. Die Lore der Regierung iſt um fo bes 
denklicher, als die Nationalgarde ſich jetzt vieler Orten 
fehr laͤſſig zeigte; in Toulouſe z. B. iſt fie bei der leßs 
ten Revue, welche der General Guvot hielt, faſt ſammt 
und ſonders ausgeblieben. Lyon bleibt aber immer der 
gefaͤhrlichſte Punkt fur die Regierung. Sie ſchwankt 
noch, ob fie heftige oder gelinde Maßregeln dort ergreis 
feu ſolle, und ſchlaͤgt einſtweilen den Juſte⸗Milien Weg 


ein. Sie hat namlich einen Schwarm von geheimen 
Polizeidienern in die Stadt geſchickt, welche die Unzu⸗ 
friedenen und Laͤrmmacher aus ſpuͤren, damit man nach ⸗ 
her ſtreng oder gelinde gegen ſie verfahren koͤnne, 
je nach Gutbefinden. Es ſollen in Lyon vier neue Po⸗ 
lizei-Commiſſaire erwählt und 24 Pede ie 
hoͤhern Stellen befördert werden; das wird, berechnet 
ein Lyoner Blatt, von Neuem 36,800 Fr. koſten. 
Zu den Polizei-Commiſſarien, die man ernennen will, 
gehört ein gewiſſer Comte, der unter Karl X. Gensd'ar⸗ 
men⸗Ofſizier und Maires-Adjunkt war, 


S - n i e n 


Madrid, vom 12. December. — Gleich nach dem 
Eingang der Nachricht über die Gefangennehmung des 
Torrijos und feiner Gefährten, war von Seiten der 
Regierung der Befehl ergangen, ſie ſämmtlich erſchießen 
zu laſſen; ſeit der Zeit ſind 2 andere Couriere einge⸗ 
troffen, deren Nachrichten aber nicht bekannt geworden 
find. Man ſagt (und Alles dieß beweiſt, daß dieß ger 
gruͤndet ſey) daß Torrijos und die Seinigen nicht die 
Abſicht gehabt hätten, in Spanien zu lauten, auch 
waren ſie ohne Waffen, und es war zu gar keinem 
Handgemenge mit den Truppen gekommen. Andere 


verſichern, daß die Kuͤſten⸗ und Wachtſchiffe ſchon ſeit 


langer Zeit ein Augenmerk anf Torrijos und feine An⸗ 
haͤnger gehabt, daß fie geheime Verbindungen in Gi 
braltar unterhalten haͤtten, und auf das Genaueſte da⸗ 
von unterrichtet geweſen wären, wann die Boote von 
Gibraltar abgehen würden. So ſey es ihnen denn 
nicht ſchwer geworden, ihnen, auf einer gewiſſen Hoͤhe, 
den Weg zu verſperren und fie zu noͤthigen, ſich den 
Kuͤſten zu naͤhern. In der That hatten ſie die Ge⸗ 
fluͤchteten aus der offenen See zu vertreiben, und ge⸗ 
gen das Ufer hinzudraͤngen gewußt, ſo daß ſie 3 Tage 
nach ihrer Abfahrt von Gibraltar landen mußten. 
Dem Torrijos blieb unter dieſen Umſtänden nichts 
weiter uͤbrig, als ſich entweder in den Grund bohren 
zu laſſen, oder den Fuß auf das Spaniſche Gebiet zu 
feßen und er wählte das Letztere. 5 ö 
Herr Dringas, welcher feit der Flucht des Oberſte 
Marcoartu in engern Gewahrſam gebracht worden, iſt 
fortwährend krank geweſen und hat vor wenigen Tagen 
die letzte Oelung erhalten Seit dieſer Zeit hat er 
ſich indeß um etwas gebeffert, und die allgemeine Laͤh⸗ 
mung, von welcher er kurze Zeit nach ſeiner Verhaf— 
tung befallen worden war, ſcheint weichen zu wollen. 


Pert wg a 
Liſſabon, vom 7. December. — Dom 
bis jetzt, von Mafra noch nicht zuruͤckgekehrt, und ſeine 
Auhaͤnger hoffen, daß feine Anweſenheit im Lager der 
Unzufriedenheit der Truppen ein Ende gemacht baben 
werde. Andere glauben dagegen, daß ihm dieß ſchwer⸗ 


Miguel iſt 


lich gelingen werde, indem die Ausgaben mit der Eins 
nahme des Schatzes in ſo unguͤnſtigem Verhältniß ſte⸗ 
hen, daß ſich an eine Ausgleichung durch Geld nicht 
denken läßt. Eben deswegen glaubt man, daß, ſelbſt 
wenn Dom Pedro ſich gar nicht in die oͤffentlichen An— 
gelegenheiten miſchte, die allgemeine Noth eine Empd⸗ 
rung ‚herbeiführen dürfte. Der Sold der Truppen 
wird ſehr unregelmaͤßig gezahlt, die verſprochenen Ras 
tionen von Wein ſind nicht erfolgt, und die Soldaten 
haben bis jetzt nur Brod erhalten. Einige Corps ha— 
ben ſchlechte Holzſchuppen, um ſich darunter vor dem 
Wetter zu ſchuͤtzen, der groͤßte Theil der Soldaten muß 
indeß unter freiem Himmel campiren, was bei der 
jetzigen Jahreszeit, wo es kalt iſt und regnet, zu aus 
ten Klagen Anlaß giebt. Die Regierung hat eine 
Haus⸗Colleete zur Anſchaffung von Ueberroͤcken für die 
Milizen angeordnet, und Commiſſare gehen von Hauſe 
zu Hauſe, ohne jedoch viel zu erhalten, denn das Elend 
it fo geoß, daß niemand für feinen Nebenmenſchen 
etwas entbehren kann. Auch mit der gezwungenen Anz 
leihe geht es ſehr ſchlecht, und was bis jetzt eingekom⸗ 
men, iſt aͤußerſt unbedeutend. 5 
Die engliſche Fregatte, welche hier, als zur Station 
gehoͤrig, vor Anker lag, wird heute abgehen und zwar, 
wie man ſagt, nach Terceira, um dort eine Sendung 
auszurichten. In dieſem Augenblick geht die Nachricht 
ein, daß von den engl. Lintenſchiffen ebenfalls eines 
abgehen ſoll. — Die Franz. Kauffahrtei-Brigg „les 
deux jumeaux‘ iſt geſtern nach dem Havre abzes 
gangen. 


England. 


Parlaments⸗ Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 17. December. Sir Char ſes Wetherell 
ließ ſich ſehr ausführlich gegen die Bill vernehmen, 
ohne indeß neue Argumente vorzubringen. 
die Beſorgniß aus, daß die politiſchen Unionen von 
Birmingham und Mancheſter mit der Bill nicht eins 
verſtanden ſeyn moͤchten, und daß daraus noch große 
Hinderniſſe fuͤr die Regierung, fuͤr die jene Unionen 
eine Autorität wären, entſtehen dürften... Hr. Stanley 
bemerkte, daß der vorige Redner ſich taͤuſche, wenn er 
glaube, daß die Unionen nicht guͤnſtig für die Bill ge⸗ 
ſtimmt wären. Seine Korreſpondenten haͤtten ihn in 
dieſer Beziehung falſch berichtet. Der vorige Redner 
habe ſich auch darüͤder beklagt, daß man die Argumente 
der Oppoſition nicht hinlaͤnglich widerlegt habe. Er 
wiſſe aber wirklich nicht, wie das bei den widerſpre⸗ 
chenden Vorwuͤrfen, die man der Regierung mache, 
moͤglich ſey. Der Eine ſage, man errichte eine zehn 
Pfund Ariſtokratie, der Andere nenne es eine Krämer: 
Oligarchie, ein Dritter bezeichne das neue Syſtem als 
eine zuͤg lloſe Demokratie, während ein Vierter behaup⸗ 
te, daß es direkt zum allgemeinen Stimmrecht führe. 
Der edle und gelehrte Sir, welcher eben geſp lochen, 
habe nun ſogar behauptet, daß es ein Syſtem der Er⸗ 


Er druͤckte 
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nennung ſey. (Gelaͤchter.) Alſo ein Ern ennungsſyſtem 
auf der einen und allgemeines Stimmrecht auf der an— 
deren Seite — und dann wolle man auch noch auf 
gründliche Widerlegungen Anſpruch machen! Der Red⸗ 
ner machte im Verlauf feines Vortrages den Gegnern 
der Bill den Vorwurf, daß es gewiſſermaßen eine Uns 
dankbarkeſt ihrerfeits ſey, ſich der vorliegenden Maßre— 
gel zu wider ſetzen, da doch die Gegner der katholiſchen 
Emaneipation, als es ſich um die Ruhe des Landes 


f ar ge⸗ 
handelt habe, ihre Oppoſition aufgegeben hätten ie 

. . ts 
aus nahm Sir Robert Peel Veranlaſſung, RM 


von der Wellinatonſchen Verwaltung, ſowohl in Bezu 
auf die katholiſche Emaneipation als auf Reform 7 5 
achtete Verfahren ausfuͤhrlich zuruͤckzukommen. Dem⸗ 
naͤchſt deutete er wiederum darauf hin, wie ſehr das 
Land ſich dem Oberhauſe wegen Verwerfung der fruͤhe⸗ 
ren Bill dankbar verpflichtet fühlen muͤſſe, da der Ger 
genſtand reiflicher überlegt werden koͤune und ſchon ges 
gemvätig nicht unweſentliche Verbeſſerungen daraus er⸗ 
folgt wären. Er wider ſetze ſich der Bill, ſagte der 
Redner, weil er ſich von jeder Theilnahme an der Ver⸗ 
antwo s tlichkeit für dieſe Maßregel losſagen zu muͤſſen 
glaube, und er ſtimme gegen die zweite Leſung nicht 
weil er boffe, daß er hier in ſeiner Oppoſition ſiegreich 
ſeyn werde, ſondern um einen feierlichen Proteſt gegen 
eine der groͤßten und uͤbereilteſten Veränderungen 5 
jemals mit einer Conſtitution vorgenommen wird 
wären, einzuſegen. Die Britiſche Conſtitution ſey ſo 
gut, daß keine Veränderung damit a u 
werden brauche; denn es ſey die beſte, welche ame 
exiſtirt habe. Er machte hier auf bemerklich, wie ſehr 
die Vertheilung der Mitglieder fuͤr die drei Theile 90 8 
Koͤnigreichs Anlaß zu Unruhen und Mißvergnuͤgen 75 
ben wurde, und forderte die Miniſter dringend 97 5 
noch ehe das Haus ſich vertage, Über die Anzahl der 
Parlamentsmirglieder, beſonders in Bezug auf Irl 905 
eine beruhigende Mittheilung zu machen. Schließlich 
erk arte Sir Robert, daß er bis zum letzten Augenblick 
der gegenwaͤrtigen Bill den heftigſten Widerſtand let 
ſten und ſo nach ſeinen Kraͤften dazu beitragen 18 
das Land vor den Gefahren des um ſich greifenden = 
mokratiſchen Geiſtes zu beſchuͤtzen. — Da die Mitt . 
nachtsſtunde herannahte, ſo wurde die Verſamm 155 
ungeduldig und wollte zum Abſtimmen ſchreiten te | 
Hunt wußte ſich indeß noch einige Augenblicke Gehör 
zu verſchaffen,. ‚weiche er dazu benutzte, um zu erkicre 4 
daß das Engliſche Volk mit der gegenwaͤrtigen u 
nicht zuftreden ſeyn koͤnne und würde, indem ae 
den arbeitenden Klaffen Alles nahme und Nichts 6 5 
Hierauf wurde üoer die zweite Leſung ab ein 1 5 
Das Reſultat dieſer Abſtimmung war: 1 
für die zweite Leſung. 324 
gegen ⸗ * N 162 
Majoritaͤt 162 


Das Haus verta;te ſich am Sonnt 5 
2 Uhr bis zum 17, Januar k. = Morgen um hald 


London, vom 20. December. — Vorgeſtern Cam- 
Sonntage) hielten ſaͤmmtliche Miniſter im auswaͤrtigen 
Amte einen Kabinets⸗Rath, der uber drei Stunden 
dauerte. . 

Geſtern hatte zuerſt der Fuͤrſt Talleyrand und als⸗ 
dann Sir Franeis Burdett eine Unterredung mit dem 
Grafen Grey, der Abends nach ſein em Landſitze Eaſt, 
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Sheen abgereiſt iſt. . 0 

„Der Konferenz“, heißt es im Courier, der von 
der Antwort des Koͤnigs der Niederlande auf die 24 
Artikel ſpricht, „bleibt jetzt die Wahl unter folgenden 
drei Auswegen: fie zieht ſich entweder von der Vers 
mittelung ganz zurück und überläßt es Holland und 
Belgien, ihren Streit nach eigenem Belieben zu endi— 
gen, ober fie beharrt bei ihrer Entſcheidung, indem ſie 
gegen Holland mit Zwangs Maßregeln auftritt, oder 
ſie geht endlich von neuem wieder an die Arbeit und 
erwägt abermals die Anſpruͤche der beiden Parteien, 
ohne das Urtel zu beachten, das ſie bereits geſprochen 
hat. Wir maßen uns nicht an, zu einem dieſer drei 
Auswege beſonders anzurathen, und bemerken nur, daß 


es von Anfang an am beſten geweſen waͤre, wenn 


man ſich in den Streit der beiden 
eingemiſcht haͤtte.““ 
Dem Windſor⸗Expreß zufolge, dürfte 


Nationen gar nicht 


bie ſchon 


bezweifelte Paics,Creirung, zu der der Koͤuig bereits 


feine Zuſtimmung gegeben haben foll, dennoch ſtatt⸗ 
finden, doch wuͤrde die Zahl der neu zu creirenden 
Pairs von den Ereigniſſen abhängen, die während det 
Weihnachts⸗Ferien auf die Reform⸗Frage einen Einfluß 
Aben mochten. 

Im Cour ier lieſt man: „Wir verurhmen, daß 
bie Anti,Reformiſten die Vermehrung der Majoritaͤt 
bei der zweiten Leſung der Reform⸗Bill der Abweſen⸗ 
heit mehrerer ihrer Freunde zuſchreiben; koͤnnen wir 
jedoch nicht dieſe Abweſenheit wieder zum groͤßten 
Theile der Ueberzeugung beimeſſen, daß jeder fernere 
Widerſtand nicht bloß vergeblich, ſondern auch ganz 
unzweckmaßig ſeyn würde? Wir find überzeugt, daß 
Viele aus loͤblichen Motiven wegageblieben fird; ja, 
auch im Oberhauſe laßt ſich etwas Aehnliches erwarten, 
Zwar iſt es nicht zu glauben, daß diejenigen, die gegen 
die vorige Reform-Bill geſtimmt, für die jetzige ſeyn 
werden, doch kann fie nichts verhindern, an der Abs 
ſtimmung keinen Theil zu nehmen und fo den Erfolg 
einer Sache zu ſichern, die bekämpft zu haben ſie jetzt 
bedauern.” — Die Majoritaͤt, welche für die zweite 
Leſung der Reform: Bill geſtimmt, beträgt gerade die 
doppelte Zahl der Minorität; 52 Mitglieder von beiden 
Seiten des Hauſes haben nach gegenſeitiger Verab⸗ 
vedung (Abpaarung, wie es in der Engliſchen Parla⸗ 
ments Sprache heißt) keinen Theil an der Abſtimmung 
genemmen.““ 8 b 8 

Bei unſerer Marine werden anſehnliche Befoͤrde⸗ 


nungen erwartet; namentlich ſollen viele Eapitaine zu habe: 
Y 4 Re . — — — — 


Ss 


befeſtiget werde. 


Plaͤſident an, 


; 1 
Admiraſen erhoben werden. Doch will das Ministerium 
erſt die Reform Frage erledigt haben, bevor dieſe Be. 
foͤrderungen publieirt werden. 2 5 
Die Berichte uͤber den Geſundheitszuſtand des Her⸗ 
zogs von Welllngton lauten im ner befriedigender; 
1155 hofft, denſelben bald wieder ganz hergeſtellt zu 
ehen. 1 RK 
Die Nachrichten aus Dublin ſind betkübend. In 
der Grafſchaft Kiſkeney iſt es wegen Erhebung der 
Zehnten zu fuͤrchterlichen Auftritien gekommen; etwa 
20 Perſonen wurden getoͤdtet und. die Polizei ent 
waß net. 8 f RR 
Nachrichten aus dem 


Haag beſagen, daß Amſterdan 


Abermals iſt eines von den fruher mit Embargo be, 
legten Schiffen Dom Pedros freigegeben worden; an 
die Stelle der zu Plymouth eingelaufenen Fregatte for 
len nun zwei Fahrzeuge von geringerem Umfang für 
die Expedition ausgerüſtet werden. „ 


Im Boͤrſen Beichte der Times lieſt man , Die 


Reiſe des Herrn Rothſchild nach Calais und der muth⸗ 


maßliche Zweck derſelben — die 
Anleih e für Belgien — haben an unſerm Geldmarkte 
itereſſe erregt. Eine Anleihe fuͤr einen neuen 
unter fo kitzlichen Umſtaͤnden gemacht wer, 
, die außerdem deffen erſte Operation if und 
einen Baromtter für den Kredit dieſes Staates abgeden 
ſoll, hätte, wie man billigerweiſe glauben muͤßte, als 
Supplikantin vor der Thüre jenes großen Kapitaliſten 


Abſchſießung einer 


erſcheinen muͤſſen, ſtatt ihn zu verſuchen, ſich um dieſe 


Jahreszeit der Gefahr einer Reiſe über den Kanal 
auszuſetzen. Daber vermuthen auch unſere City Poli; 
tiker, daß dieſe Reiſe noch einen ganz anderen Zweck, 
als eben jene Anleihe haben muͤſſe. Es heißt, daß Hr. 
Rothſchild ſpaͤter nach dem Haag gehen werde, um 
auch mit der Hollaͤndiſchen Regierung ein Finanz⸗ 
Geſchaͤft abzuſchließen.““ VE 
Nord⸗Amerſkaniſchen Blättern zufolge, ſoll General 
Santander Ausſicht haben, wiederum au dle Spitze den 
Kolumbiſchen Republik geſtellt zu werden. = 
Die Nachricht von der Erhöhung des Ruſſiſchen 
Enmfuhrzolles um 19%, pCt. hat heute an unſerem 
Waareumarkte große Beſtürzung erregt. 8 
Nieder lan de. 3 
Bruͤſſel, vom 22. December. — In der geftris 
gen Sitzung der Repräfentanten Kammer zeigte der 
daß die Seetionen die Leſung des Bon 
ſchlages der Herren Seron und Robaulx in. Betreff 
des Elementar- Unterrichtes bewilligt hätten, Herr 
Seron ſagte, daß, da er unterrichtet ſey, daß die Re⸗ 
gierung ein Geſetz über den öffentlichen Unterricht vor, 
legen wolle, er die Entwickelung des Vorſchlages auf 
den 20. Januar verſchoben zu ſehen wuͤnſche, wenn 
die Regirrung nicht bis dahin deren Entwurf eingereicht 


Erſte Beilage. 


N 1 


— 


Geiſt des Aufruhrs verleitet, 


15 
x 


2 


über die free Ausführung von Waffen hinauszüſchieben. 


* 


— 


j 
Erſte Beilage zu No. 


[4 
Nieder land e. i 
Der Koͤnig iſt heute nach Loͤwen abgereiſt. — „Der 
General Belliard iſt in der vergangenen Nacht nach 
Paris gereiſt, um, wie man ſagt, d 
Pairs-Kammer beizuwohnen. 8 
Das Memorial Belge verſichert, daß die Regi 
rung in der vorigen Nacht einen Anleihe Kontrakt mit 


den Herren von Rothſchild ratificiet habe. — Ueber 


die Bedingungen dieſer Anleihe find die wider ſprechend⸗ 
ſten Gerüchte im Umlauf; es ſcheint indeß, daß dieſelbe 
zum Cours von 70 bis 75 pCt. abgeſchloſſen iſt. Die 
Herren von Brouckere, Oſh und Rittweger find von 
Calais zurückgekehrt. N 1 5 
Der Judependant enthält in einer Nachſchrift 
Folgendes: „Manu verſichert ! uns fo eben, daß die 
Londoner Konferenz ei 
habe, in Folge deſſen die Feſtungen Marienburg, Phi⸗ 
lippeville, Ath, Mons und Menin geſchleift werden 
ſollen.““ e gu 
Ein Poſtſcriptum des Independant meldet: Ein 
außerordentlicher Courier if geſtern Abend bei Sir Ro⸗ 
bert Adair eingetroffen. Die Depeſchen haben eine 
Conferenz mit dem Grafen Belliard veranlaßt. Gut 
unterrichtete Perſonen verſichern uns, daß die letzten 
Depeſchen des Königs Wilhelm an die Conferenz burch⸗ 
aus dem Frieden entgegengeſetzt ind. Die Mitthei⸗ 
lung des Königs von Holland ſoll mit den Worten 
ſchließen: „Ein Theil meiner Unterthanen, durch den 
hat mich genoͤthigt, einige 
Stücke meiner Staaten aufzugeben. Es iſt meine 
Pflicht, dieſelben zur Ordnung zuruckzufuhren und mir 
ſo Achtung zu verſchaffen. Deshalb muß meine Armee 
es burchaus mit den Belgiern ausmachen. Wenn meine 
Soldaten unterliegen, dann, aber lediglich auch nur 
dann, werde ich den mir vorgeſchlagenen Vertrag ge⸗ 
nehmigen.“ —, Dieſe Nachricht, fuͤgt man hinzu, ſetzt 
die Diplomatie ſeit einigen Tagen in Bewegung, und 
iſt die Voranlaſſung 
ſerer Stadt. Es ſcheint beſtimmt, daß Rußland die 
24 Artikel vom 15. November nicht annehmen will. 
Schon vor einigen Tagen hat ſich der Prinz von 
Oranien auf einem großen Balle, welchen man ihm in 
Herzogenbuſch gab, geäußert: Mein Schwager wird 
nicht annehmen. . 
Man verſichert, daß Herr Karl von Brouckere, vor 
5 ‚feiner Abreiſe nach Calais) den Finanzminiſter gebeten 
habe, noch e Zeit die Ausführung des Geſetzes 
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n neues Protokoll unterzeichnet 


des lebhaften Eöurferwechſels in un, 


1 der privilegirten 


Vom 2. Januar 1332. 


Anſelm Rothſchild, V 
en Sitzungen der 
* In feinem eilften Jahre ve 


— 


Schleſiſchen Zeitung. 


BR, 
je 


M ce re Eule: 

Der Patriarch und der Stifter des Hauſes, Mayer 
ater der jetzt lebenden fuͤnf Bill 
der, wurde geboren zu Frankfurt a/ M. im Jahre 1743. 
rlor er ſeine Eltern. Ohne 
Vermoͤgen wurde er in die Lehre gethan, die er nach 
einigen Jahren verließ, um nach ebraͤiſchem Inſtinkt 
einen kleinen Handel anzufangen. Der herrſchende Ge⸗ 
ſchmack der großen und reichen Leute für. Medaillen⸗ 
Sammlungen eroͤffnete zu dieſer Zeit ein m einſichts⸗ 
vollen Mann eine reiche Quelle von Gewinuſten. Er 
gab daher ſein erfles Geſchaͤft auf und beſchaͤftigte ſich 
ausſchließlich mit der Numismatik; was ihn in den 
Stand ſetzte, ausgezeichnete Bekanntſchaften zu machen, 
die ihm in der Folge von großem Mutzen waren. Zu 
leicher Zeit legte er ſich auf Comptoir und Wechſel⸗ 
Geschäfte und erwarb ſich in einem Banquierhaus in 
Hannover, wo er mehrere Jabre arbeitete, und durch 


Fleiß und Sparfamkeit- ein kleines Kapital aufſteckte 


einen guten 


Nach Frankfurt zurückgekehrt 
h rathete er und gruͤndete das Haus, das noch heut: 
beſteht. Bereits hatte er durch Fleiß, Kenntniſſe und 
Rechtlichkeit feinen Kredit ziemlich ausgedehnt, als der 
Landgraf von Heſſen bei Gelegenheit eines Medaillen⸗ 
Einkaufs ihn zu ſchaͤtzen lernte und ihn 1861 zum 
Agenten ſeines Hofes ernannte. In dieſer Eigenſchaft 
leiſtete er dem Nachfolger dieſes Fuͤrſten wichtige 
Dienfte, 


Namen. 


namentlich als derſelde im Jahre 1806 bei 
Annäherung der Franzöſiſchen Armee ſich fluͤchten mußte 


und fein ganzes Vermoͤgen, das in anſehnlichen Sum⸗ 


men Goldes beſtand, ihm zur Verwaltung uͤbergab. 
Um dieſe Zeit begannen die Finanzgeſchaͤfte bes Haufes 
Rothſchild elnen größeren Schwung zu nehmen ans 
Anlaß des Anlehens von 10 Millionen Gulden, das er 
mit dem Hof von Dänemark abſchloß. In einem Zeit- 
raum von 15 Jahren wurden durch feine Vermittlaug 
theils an Auleh n, tbeils an Subſidtenzahlungen mehr 


als 2 Milliarden, 400 Millionen Franken für Rech- 


nung der verſchiedenen Europaͤiſchen Souveraͤne nego⸗ 
ziirt, nämlich eine Milliarde für Enaland, 240 Mill. für 
Oeſterreich, 200 für Preußen, 400 für Frankreich, 240 fuͤr 


Neapel, 160 für Rußland, 60 für Braſilien und 40 für 


mehrere kleinre Höfe Deutſchlands, umgerechnet eine Maſſe 
anderer Finanzoperationen, mir denen bie Hoh Rothſchi d 
momentan von mehreren Regierungen beauftragt waren, 
wovon die Summe die oben genannte weit uͤberſteigt, und 
ungerechnet die verſchiedenen Anlehen, die fie names 
für. Frankreich mit vielem Gewinn beſorgken. Das 


erſt⸗ Prinzip der fünf Brüder war, alle ihre Geſchüͤfte 


in, ununterbrochener Gemeinſchaft zu beſorgen; dos war 
der Stein der Weiſen, den ihnen ihr Vater auf dem 


— 


Sterbebette gegeben hatte. Von feinem Tode au war 
jeder Vorſchlag, woher er immer kommen mochte, Ge⸗ 
genſtand gegenſeitiger Berathſchlagungen. Jedes noch 
ſo unbedeutende Geſchaͤft ward nach einem gemein ſchaft⸗ 
lichen Plan ausgeführt. Sie betrieben es mit allen 
ihren verrinten Krälten, und der Antheil am Gewiunſt 
ward daher immer gleich. Ob ſie wohl ſeit mehreren 
Jahren durch ihre Wohnſitze von einander getrennt 
ſind, ſo konnte dieſer Umſtand ihrem guten Vernehmen 

keinen Eintrag thun, ſondern verſchaffte ihnen im Ge— 
a gentheil den Vortheil, durch einen beſtaͤndigen Wechſel 
von Kurrieren, welche denen der Regierungen ſoft voran 
eilen, uͤber die Lage der erſten Plaͤtze Europas vollkom⸗ 
men auf dem Laufenden zu bleiden. Die Dienſte der 
HH. Rochſchild find oͤffentlich von einer Reihe von 
Hoͤfen belohnt worden. Außer andern Auszeichnungen 
wurden die fünf Brüder im Jahre 1813 von dem Koͤ, 
nige von Preußen zu giheimen Kommerzten Rathen, 
im Jahre 1815 zu Großherzoglich Heſſiſchen Finanz⸗ 


Rathen und zu geheimen Finanzraͤthen von dem gegen 


wärtigen Großherzog ernannt. Der Kaifer von Oeſter⸗ 


reich ſchenkte ihnen im Jahre 1815 Adelsbriefe, und 


im Jahre 1822 den Titel „Oeſterreichiſcher Baronen.““ 
Der in London aufaͤßige Bruder ward dort zum Kon: 
ſul ernannt, und zwei Jahre nachher zum General: 
Konſul. Zu denſelben Funktionen wurde der, welcher 
an der Spitze des Hauſes in Paris ſteht, für dieſe 
Hauptſtadt ernannt, er d 
der Ehrenlegion. Die Bruͤder Rothſchild ſind gegen⸗ 
wärtig in folgenden Städten anſaͤßig: Amſchel oder 
Amſelm der ältefte, geboren 12. Juni 1773, wohnt 
als Chef der Familie in Frankfurt a. M., wo die nach 
den beſonderen von den 4 andern Haͤuſern eingeſandten 


Rechnungen zu regulirende Generalrechnung iſt, und 


wo die großen berathenden Verſammlungen der fünf 
Brüder gewohnlich ſtatthaben. Salomon, der zweite 
Brucer, geboren 9. September 1774 theilt ſich ſeit 
1816 zwiſchen Be lin und Wien. Jedoch iſt er in 
letzterer Stadt die meiſte Zeit. Nathan, der dritte, 
geboren 16. September 1777, iſt in London feit 1798. 
Karl, der vierte Bruder, geboren 24. April 1788, iſt 
ſeit 1821 in Neapel anſaͤßig, und Jakob der juͤngſte, 
geboren 15. May 1792, verherrather mit der Tochter 
ſeines zweiten Bruders, wohnt ſeit 1812 in Paris. 
Die fünf Brüder beſitzen nun das gemeinſchaftliche 
Vermoͤgen von 140 Mill onen Franken, und koͤnnen 
nach ihrem Kredit und ihren Verbindungen uͤber 300 
diſponiren. 2 


Seitdem man in England und Frankreich den großen 
Werth und hohen Standpunkt der deutſchen Literatur 
einſehen gelernt hat, wird in dieſen Ländern das Stu: 
dium der deutſchen Sprache mit vielem Eifer betrieben. 
Auf der neuen Univerſität in London werden Vorleſun⸗ 
gen über deutſche Sprache und Literatur gehalten, und 


10 


und ſpaͤter erhielt er den Orden 


— 


in den hoͤhern Unterrichtsanſtalten Frankreicks iſt das 
Studium der deutſchen Sprache als beſonderer Lehrge— 
genſtand eingefuͤhrt worden. Ueberhaupt ſcheinen die 
Franzoſen ihre fruͤhern unguͤnſtigen Begriffe von der 
Bildung Deutſchlands ſehr geändert zu haben; ihre 
vorzuͤglichen Schriftſteller ſpre chen mit hoher Achtung 
von dem gelehrten Deutſchland, und ſtellen die deut: 
ſchen Unterrichtsauſtalten als Muſter zur Nachahmung 
auf. Nur iſt zu bedauern daß man in England und 
Frankreich noch nicht genug mit der deutſchen Literatur 
bekannt iſi, und daß zu dem Studium unſerer Sprache 
in dieſen Laͤndern nicht immer die beſten Muſterſchrif⸗ 
ten gewahlt werden. So iſt kuͤrzlich in London ein 
Handbuch zum Selbſtunterricht in der deutſchen Sprache 
erſchienen (the german manual for self tuition, 2 
Vol. Pr. 16 8.9, in welchem Fougus's Undine, Koße: 
bue's deutſche Kleinſtaͤdter, und Werner's 24ſter Fe⸗ 


bruar als Muſter deutſcher Proſa aufgeſtellt und er⸗ 


laͤutert ſind. 
—— — — — ͤꝓ -5 2 ů— 
; VV 
In Breslau waren bis zum 30. Dechr, 
5 erkt geneſ. geſt. Be. 
1309 617 690 2 


hinugek. ſind am 31. Dechr. 


1. Januar „ 1 
. ˙¹1A ̃ͤ²ůmgèa 
Summa 1309 618 690 1 


darunter befinden ſich vom 
Militair 36 22 14 — 
vom Civil 1273 596 678 1 


In der Reſidenzſtadt Berlin waren 8 
erkr. geneh, geſtorb. Beſt. 
bis zum 27. Decbr. Mittags 2246 825 1417 4 
binzugek. bis . 28. Dec. Mittags 2 2 2 2 
2 E ͤV EEE 
Bis z. 28ten Mittags Summa 2248 827 1419 2 
In obiger Zahl Militair 35 18 17 — 

Die beiden Kranken befinden ſich im Hospital. 


In Prag waren vom 28. bis 29. December Mit: 
tags an der Cholera erkrankt, geneſen, geſtorben, 
8 18 44 


mithin in Allem feit 28ſten 


Novbr. bis heute 1239232408 310 


In aͤrztlicher Behandlung verblieben 312. 


Bis zum 18. Decemder waren in Sunderland 
im Ganzem 503 Perſonen erkrankt und davon 177 
geſtorben in Newcaftle 105 erkrankt und davon 36 


geſiorben. In den Kohlenwerks⸗Diſtrikten ſcheint ſich 


die Seuche Immer weiter zu verbreiten. Auch zu Hull 
ſoll ein Matroſe, der von Sunderland gekommen war, 
an der Choleea geſtorben ſeyn, © 


Verlobungs Anzeige. 
Die Verlobung meiner Tochter Joſephine mit 
dem Königl, Hauptmann a. D., Buͤrgermeiſter und 


Ritter, Herrn v. Adlersfeldt, zeige ich Verwandten 


und Freunden hiermit ergebenſt an, 
Neuſtadt /S. den 1 Januar 1832. 


Die verwittwete Einnehmer Agnes Ohnſorg. 


SEntbindungs Anzeigen. 

Die am 26 December erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner lieben Frau, geb. v. Elsner, von einem ges 
ſunden Maͤbchen beehre ich mich Verwandten und 
Freun en hierdu ch ergebenſt anzuzeigen. Sees 

Freiherr v. Seherr und Thoß auf Schollwitz. 


Die Heute gläckich erfolgte Entbindung meiner lie⸗ 
ben Frau, geb. v. Winterfeld, von einem geſunden 
Knaben, beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 1. Januar 1832. ' 
v. Schuckmann, Capitain im Liten In⸗ 
fanterte- Regiment. x 


Todes, Anzeigen. 
Geſtern Abend um 10%, Uhr entſchlief zu einem 
beſſeren Leben nach viertägigem Leiden, unſer innigſt 
geliebter Gatte, Vater, Schwieger- und Großvater, 
der Kaufmann Johann Anton Fräntzel, rub'g und 
ſanft an Entkraͤftung in einem Alter von 71% Sad; 
ren. Wer den Verewigten gekannt hat wird unferen 
namenloſen Schmerz gerecht finden und uns feine ſtille 
Theilnahme nicht verſagen. ER 
Meiffe den 28. December 1831. ; 
Die hinterbliebene Wittwe, Kinder 
gerſohn und Enkelkinder. 


7 Schwie⸗ 


\ 

Heute fruͤh um 7 Uhr ſtarb meine gute Frau, 
Moria Francisca geb. Roter, in einem Alter von 
30 Jahren und 7 Tagen, an Abzehrung. Dies zeige 
meinen werthen Verwandten und Bekannten unter 
Verbittung aller Beileidsbezeugungen ergebenſt an. 

Zobten am 30. December 1831. e 
N Inas Glaͤſer, Rathmann und Gaſtwirth. 


— —ẽ ñ — — iR — — — — 


An milden Gaben für die abgebrannten Armen in‘ 


Wanſen haben bei mir eingereicht: N 
1) Hr. Brendel hier 2 Rthlr. 2) Hr. Vogelgeſang hier 
1 Rthlr. 3) Hr. N. Moͤbelhändler hier 10 Sge. 10 5 955 
ſelbe ein neues Hemde. 5) Die verwittwere Frau E. K. 
3 Rthlr. 6) Die verw. Frau F. S. 3 Rthlr. 7) E. G. 
1 Rthlr. 8) Die verw. Frau S. J. 1 Ahle. 9) Hr. 
Bergmann, Coffetier zu Kleinburg, 1 Rthlr. 10) Hr Gold⸗ 
arbeiter Titze 1 Athlr. 11) Hr. Gelbgießermeiſter Orgling 


15 Sgr. 12) Hr. Kaufm. F. W. M. 1 Rthlr. 13) W. B. 
1 Rthlr. 705 BB W. G. Korn. 
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Theater Na cher i ch e. 
Montag den 2. Februar: Prolog, geſprochen von 
Dem. Rogmann. Hierauf zum erſtenmale wie⸗ 
derholt: Der Emigrant. Drama in 2 Akten 
mit Geſang und Tanz von Leonhard Neuſtaͤdt, 
Mitglied der hieſigen Buͤhne. Zum Beſchluß zum 
erſtenmale wiederholt: Demotfelle Bock. Luft 

ſpiel in einem Aufzuge von J. E. Mand. 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 
Herrmann, H., unſer Heiland, Jeſus Chriſtus. 
Treu geſchildert nach den heiligen Buͤchern und Ue⸗ 
berlieferungen. gr. 8 Berlin. br. 18 Sgr. 
Wallenrodt, L. v., der Sonntagsklubb. Samm⸗ 
lung von ‚Erzählungen und Novellen. 2 Bände: 
8. Stettin. 3 Rihlr. 


i Dankſagung. 
Daß Herr Dr. Nagel jun., Hr. Kaufmann Ferd. 
Aug Held, Hr. Banco⸗Senſal Fritſch, Hr. Medi⸗ 
einalrath Dr. Ebers, Hr. Vaceine⸗Juſtituts⸗Vorſte⸗ 
ber Dietrich, Hr. Kaufmann Rembowsky, Hr. 
Apotheker Reißmuͤller junior, Hr. Kaufm. Hiller 
brandt, Hr. Dr. Seydel, Hr. Deſtillateur Heſſe, 
Hr. Oder⸗Organiſt Heſſe, Hr. Wundarzt Herbſt, 
Hr. Sta tgerichts⸗Salarien⸗Rendant Gartner, Herr 
Dr. Pulſt, Hr. Kaufmann Geißler, Hr. Seifen 
ſieder⸗Aelteſter Zimmer, Hr. Dr. Benedikt, Ma⸗ 
dam Thiem, Hr. Dr. Krocker, Hr. Regierungs⸗ 
Seeretair Sander, Hr. Maurermeiſter Tſchocke, 
Hr. Rektor Reiche, Hr. Kaufmann Anton Hübner, 
Hr. Apotheker Krebs, Hr. Pactikulier Reimann, 
Hr. Juſtiz⸗Commiſſ.⸗Rath Paur, Hr. Profeſſor Dr. 
Scholz, Hr. Kaufmann C. F Krauſe, um ſich der 
Neujahrs- Gratulationen durch Herumſendung von Bis 
ſiten Karten zu entledigen, die Armen-Kaſſe mit einem 
Geſchenk bedacht haben, ermangeln wir nicht mit erge⸗ 
benſter Dankſagung hierdurch anzuzeigen. 
Breslau den 1. Januar 1832 = 
Die ArmensDirectiom 
Donnerstag den 5ten Januar 1832 
1 Nachmittags von halb 4 Uhr an 
findet eine Zusammenkunft der sämmtlichen 
Herrn Mitglieder des unterzeichneten Vereins 
in der „Stadt Berlin““ zwei Stiegen hoch 
\ (Schweidnitzer Strasse) 
statt, wozu dieselben und insbesondere alle die- 
jenigen, welche durch Unterzeichnung eines 
monatlichen Beitrags von mindestens einem 
Thaler in Folge des öffentlichen Aufrufs vom 
37sten October d. die Rechte der Mitgliedschaft 
des Vereins erworben haben, ganz ergebenst 
eingeladen werden. 5 x 
Breslau den 31. December 1831. 5 
Der Verein zur Unterstützung hülfs- 
bedürftiger Kinder. 


Dantfesung 
Allen meinen Freunden, die mir bei der am 
Hien d. M. im Krankenhauſe zu Allerheiligen 
ausgebrochenen Feuersbrunst, ſo thaͤtig, ſelbſt mit 
Hintanſetzung eigener Sicherheit, ja des eigenen 
Lebens beigeſtanden haben, ſage ich hierdurch auch 


öffentlich meinen herzlichſten Dank und vereinige 


damit mein Gebet zu dem allweiſen und allgüti⸗ 
gen Herrn unſers Lebens, daß er ſie Alle vor 
ahnlichen Erfahrungen gnaͤdig bewahren wolle. 
Breslau den 30ſten December 1831. 
N Dr. Ebers, 
Koͤnigl. Medicinalrath und ordentlicher Arzt 
des Krankenhauſes. 


5 Bekannt m ach un g. 

Es ſollen 1) die Forſtparzelle, genannt der Erlen⸗ 
bruch bei Chrozinna, in der Ober, Foͤrſterti Proskau 
von 146 Morgen 88 QRuthen Flaͤchen-⸗Juhalt in 
2 Theilen zu 137 Morgen 65 QRuthen und 9 Mor: 
gen 23 ORuthen, fo wie 29 die ehemaligen Forſt⸗ 
dienſtgrundſtuͤcke zu Polniſch⸗Neudorff bei Proskau von 
11 Morgen 96 ARuthen, 18 Morgen Wieſen und 
17 Morgen Hutung im Termine Donnerſtag den gten 
Februar 1832 Morgens 10 Uhr zu Polniſch⸗Neudorff 
im Foͤrſterhauſe vor dem ernannten Commiſſarius Herrn 
Regierungs- und Forſt⸗Rath Ewald oͤffentlich verkauft 
werden. Zahlungs? und beſitzfaͤhige Käufer werden 
eingeladen: ſich in dem gedachten Termine einzufinden 

nd nach vorheriger 
fen — oder daarem Gelde ihre Gebote 
abzugeben. 5 Die Verkaufs⸗Bedingungen ſind 4 Wochen 
vor dem Termine bei der Ober Foͤrſterei zu Proskau 
und in der Forſt⸗Regiſtratue der unterzeichneten Regie⸗ 
rung einzuſehen, auch wird ſelbige der Kommiſſarius 
im Termine bekannt machen. Auf Nachgebote kann 
nur unter beſondern Umſtaͤnden geruͤckſichtigt werden. 
Oppeln den Aten December 18831. 
a N Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und directe Steuern. 
. Bekannt machung. i 

Das im Strehlenſchen Kreiſe gelegene Gut Ober⸗ 
und Nieder⸗Jaͤſchkittel, dem Gutsbeſitzer Guſtav Frei⸗ 
herrn von Henneberg gehoͤrig, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die land⸗ 
ſchaftliche Taxe deſſelben betraͤgt 33142 Nthlr. 18 Sgr, 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 6ten Auguſt d. J., 

am Iten November d. J. und der letzte Termin am 
Sten Februar k, J. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 


— ee 


au, 7 ) 
Jüttner, im Partheienzimmer des Oberlandes⸗Ge⸗ 
richts. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 


aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, die Be⸗ 


dingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebols 


Januar 1779 geboren worden, 


Cautions⸗Beſtellung in Pfandbrie⸗ 


zum Protokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meifts und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzliche Auſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die auf 
genommene Taxe kann in der Regiſtratur des Ober⸗ 
Landes, Gerichts eingeſehen werden. € 8 
Breslau den 30ſten März 1831. 
2 Königlich Preuß. Ober-Landes-Gericht 
von Schleſien. 


Edict al Citation. h 

Bel dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht 
ſollen nachſtehende Perſonen, uͤber deren Leben und 
Aufenthalt die Nachrichten fehlen, gerichtlich fuͤr todt 
erklärt werden, als nämlich: a) der Hanns Friedrich 
Wilhelm Freiherr v. Schweinitz, welcher an gien 
ſein letztes bekauntes 
Domieilium in Breslau gehabt hat, ſeit dem Jahre 
1820 vermißt wird und ein Vermoͤgen von 70 Rehlr. 
beſitzt; b) die unverehelichte Chiſtiane Caroline Egger 
ding, welche den 27. Oktober 1795 zu Warſchau 
geboren wurde, ſchon vor dem im Jahre 1814 du 
Brieg erfolgten Tode ihres Vaters, des Polizei⸗Regi⸗ 
ſtrators Eggerding, die Ihrigen verlaſſen, ſich zu⸗ 
letzt im Jahre 1816 unter dem angenommenen Namen 
Dorothea Walling in Poſen aufgehalten und fert 
dieſer Zeit keine Nachricht mehr von ſich gegeben hat, 
ihr Vermögen beſteht in etwas über 70 Rthlr.; c) der 
Gottfried v. Goͤrtz, welcher am 4. April 1784 ger 
boren, im Jahre 1815 mit den ruſſiſchen Truppen 
als Capitain bei der Artillerie nach, Kaliſch gegangen 
und von dg aue die letzte Nachricht von ſich gegeben 
haben ſoll, ſeyn Vermögen beträgt 57 Nthlr. 18 Sgr. 
1 Pf.; q) der Dienſtkoch Chriſtian Friedrich Herd⸗ 
wig, welcher ſich im Jahre 1813 entfernt, ſeit dieſer 
Zeit keine Nachricht mehr von ſich gegeben und gegen 
30 Rthlr. im Vermögen hat; e) der Brauer Traugott 
Heinrich, welcher bereits ſeit 40 Jahren ver ſchollen, 
zuletzt in Ligotta im Großherzogthum Poſen Brauer 
geweſen ſeyn ſoll und ein Vermögen von etwa 25.Rtälr, 
beſitzt. Alle dieſe Individuen, oder inſofern ſie bereits 
verſtorben ſind, deren etwa zuruͤckgelaſſene Erben und 
Erbnehmer werden demnach hiermit öffentlich vorgela⸗ 
den, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem 
auf den 5ten April 1832 Vormittags um 
9 Uhr vor dem Herrn Hber⸗Landes-Gerichte⸗Referen⸗ 
darius John angeſetzten Termine ſchriftlich oder per⸗ 
ſoͤnlich zu melden und die weitern Anweiſungen zu er⸗ 
warten, widrigenfalls gegen diejenigen Verſchollenen, 
welche weder erſcheinen noch ſich ſchriftlich melden, auf 
Todeserklaͤrung erkannt, demnaͤchſt aber ihr Vermoͤgen 
ihren geſetzlichen Erben oder in Ermangelung ſolcher, 
der dazu berechtigten oͤffentlichen Behoͤrde zugeſprochen 
und zur freien Verfügung darüber verabfolgt werden fol, 

Breslau den 14. Juny 1831. BER 

Koͤniglich Preußiſches Ober Landes Bericht, 
von Schleſien⸗ 


— 


‘ 


N Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Liegnißs Wohlaufchen Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Landſchaft iſt zur Fortſetzung der nothwendigen 
Subhaſtation des im Wohlauſchen Kreiſe gelegenen 
Guts Ober, und Nieder-Merſine, 
Johann Grundmann gehoͤrig, welches nach der 
landſchactlichen Taxe auf 18054 Rthlr. 1 Sgr. ger 
ſchaͤtzt und worauf im peremtoriſchen Bietungstermine 
nur 15000 Rehlr. geboten worden iſt, ein neuer ‚Dies 
tungs⸗Termin auf den Gten Februar 1832 Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr vor dem Koͤnigl. Kammer- 
Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Schroͤner im Partheienzim⸗ 
mer des Ober-Landes-Gerichts anbergumt worden. 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, in dieſem Termine zu erſcheinen, die Bedingun⸗ 
gen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zu 
ſchlag an den Meiſt und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen wird. 
ſondere Verkaufs⸗Bedingung hat die Liegnitz-Wohlauſche 
Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft aufgeſtellt, daß der kuͤnftige 
Adjudicatarius 7050 RNthlr. von den auf dem Gute 
haftenden 16000 Rthlr. Pfandbriefe abloͤſe. Die ubri⸗ 
gen Bedingungen und die aufgenommene Taxe koͤunen 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau den 7. October 1831. 2 
Koͤnkalich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

ER Edsctals Citation. 

Auf den Antrag des Königlichen Fiscus wird der 
ausgetretene Kantoniſt, Pfefferkuchler-Geſelle Franz 
Auguſt Friedrich Runſchke aus Wartha in der Graf⸗ 
ſchaft Glatz, welcher ſich aus ſeiner Heimath ohne 
Eclaubniß entfernt und ſeit dem Jahre 1819 bei den 


Canton⸗Reviſtonen nicht geſtellt hat, zur Nuͤckkehr bins. 


nen 3 Monaten in die Koͤniglich Preußiſchen Lance 
hierdurch aufgefordert. Es iſt zugleich zu feiner Bryant 
wortung ‚hierüber ein Termin auf den Löten März 
1832 Vormittags um 10 Uhr vor dem Ober Landes- 
Gerichts⸗Referendarius Simon im Partheien⸗Zimmer 
des Ober Landesgerichts anderaumt worden, wozu der⸗ 
ſelbe hierdurch vorgeladen wird. Sollte Provokat in 
dieſem Termine nicht erſcheinen, ſo wird angenommen 
werden, daß er ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegs⸗ 
dienſte zu entziehen, und auf Confiscation feines ges 
fammten gegenwärtigen, als auch kuͤnftig ihm eiwa zur 
fallenden Vermögens erkannt werden. i 
Breslau den 11ten November 1831. i 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
Subhaſtat ions Anzege. 

Bei dem Koͤniglichen Oberlandesgericht von Ober⸗ 
ſchleſien ſoll auf den Antrag der Fuͤrſtbiſchoͤſtlichen Ober⸗ 
Hoſpirals Kommiſſion zu Neiſſe, das im Neiſſer Kreiſe 
delegene, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngen⸗ 
de, auch in unferer Regiſtratur einzuſehende, Taxe nach⸗ 
weiſet, im Jahre 1831 durch die. Neiß, Srottfauer 
Fauͤrſtenthums⸗Landſchaft nach dem NutzungsErtrage zu 
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dem Gutsbeſitzer 


Als be 


— 


5 pro Cent auf 17423 Rihle. 21 ſgr. 8 pf. abge 
ſchaͤtzte rittermaͤßige Vorwerk Waſtdorff nebſt Zubehör 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Alle Beſitz und Zahlungsfahige Kaufluſtige wers 
den daher hierdurch aufgefordert und eingeladen, in 
den hierzu angelegten Terminen, den 7teu April 1832 
und den 7ten July 1832, beſonders aber in dem letz- 


ten und peremtoriſchen Termine, den 20ſten Det 


ber 1832 jedesmal Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Oberlandesgerichtsrath Zoͤlluer in unſerem Gar 
ſchäftsgebaͤude hieſelbſt zu erſcheinen, die beſondern Be, 
dingungen der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ih⸗ 
re Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, 
daß bemnaͤchſt, inſofern keine rechtliche Hinderniſſe ein⸗ 
treten, der Zuſchlag des Vorwerks an den Meiſt- und 
Beſtbietenden erfolgen werde. i 
Ratibor den gien December 1831. 5 
Koͤnigl. Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 
A n e bb o td. = 

Von dem unterzeichneten Koͤntgl. Stadtgerichte wer⸗ 
den hiermit alle diejenigen, welche an das angeblich 
verloren gegangene uͤber die auf dem Hauſe des Kamm⸗ 
macher Berger Nro. 415. in der Stadt sub 
Rubr. III. No. 6. urſprünglich im Betrage von 500 
Rthlr. auf die Marie Luiſe und Franz Albert Ser 
ſchwiſter Ulbrich eingetragenen, hiernächſt an die ver⸗ 
ehelichte Jäſchke geborne Ulbrich abgezweigten, von 
derſelben an den Kammmacher Berger und von dem 
letzteren an den Kaufmann Salomon Elias Gold⸗ 
ſchmidt cedirten 250 Rthlr. lautende Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
aufgefordert, in dem zur Geltendmachung ihrer Ans 
ſpruͤche auf den 13ten Maͤrz 1832 Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe. Grunig 
im Partheienzimmer No. 1. angeſetzten Termine zu 
erſcheinen, unter der Warnung, daß die Ausbleibenden 
mit ihten etwanigen Anſpruͤchen an das verloren ge⸗ 
gangene Suftrument werben präecludirt und ihnen des, 
halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird 
Breslau den 4. November 181. 

Das Koͤnigliche Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 
5 Edictol.» Citation. 

Auf die von der verehelichten Maler Gies mann 
unterm fen July e. wider ihren Ehemann, den 
Maler Giesmann wegen boͤslicher Verlaſſuuß ange- 
brachte Eheſcheidunge⸗Klage iſt zur Beantwortung der 
Klage und zur Inſtruetion ein Termin auf den 18ten 
Jauuar 1832 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Herrn Referendarius Willert anberaumt wor⸗ 
den. Der Friedrich Wilhem Giesmann, welcher ſich 
Ende Auguſt 1827 heimlich von hier entfernt, und 
ſeit jener Zeit von ſeinem Aufenthaltsorte nichts hat 
hören laſſen, wird daher aufgefordert, in dem augeſetz⸗ 
ten Te min- entwꝛder in Perſon oder durch einen mit 
Vollmacht und Information verſehenen Stellvertreter 


in unſerm Gefchäftslofale Partheienzimmer No. 1. un 
fehlbar zu erſcheinen, ſich über die Klage zu erklären, 
ſolche gehoͤrig zu beantworten und die etwa habenden 

Einwendungen und Beweismittel anzugeben; widrigen⸗ 

falls er der in der Klage enthaltenen Thatſachen in 

Contumaciam für geſtaͤndig erachtet, die bisher be⸗ 

ſtanden habende Ehe getrennt, und fuͤr den allein ſchul⸗ 

digen Theil erklaͤrt werden wird. a 

Breslau den 28ſten November 1831. 

Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

Bekanntmachung. 

Das auf dem Vincenz Elbing in der neuen Junkern— 
ſtraße sub No. 14 belegene Backer Thielſche Haus, 
nebſt der dazu gehoͤrigen Baͤcker Nahrung und den dazu 
beſtimmten Bäckerei: Utenfilien, das von Pachtiuftigen 
jeder Zeit in Augenſchein genommen werden kann, ſoll 
verpachtet werden. Hiezu iſt ein Termin auf den 
31ſten Januar 1832 Nachmittags um 4 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor Juͤttner 
ein Bietungs⸗Termin anberaumt worden, zu welchem 
Pachtluſtige, denen die nähern Bedingungen in ter- 
mino bekannt gemacht werden ſollen, eingeladen wer- 

den, und ihre Gebote abzugeben haben. 8 

Breslau den 13. December 1831. : 

Koͤnigliches Stadt-Waiſen- Amt. 
Bekannt mach unn g. 

Die Termine zur Einzahlung der Weihnachtszinſen 
1831 von den auf den Namen des Depoſitorii ausge⸗ 
liehenen Hypotheken-Kapitalien des Koͤniglichen Städt: 
Waiſen⸗Amtes zu Breslau ſtehen Montag den 
23 ſten Januar und Dienstag den 24ſten 
Januar 1832 an. Die Depoſital⸗Schuldner werden 
aufgefordert, die Zahlung an den gedachten Tagen 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Nathhaufe an die 
Depoſitalkaſſe des Stadt⸗Waiſen⸗Amtes bei Vermeidung 
der Execution zu leiſten. 5 5 
29ſten December 1831. 

Das Koͤnigliche Stadt-Waiſen-Amt. 
Edi et all Ei t at i o n. 

Alle diejenigen, welche an das zur Johann Caspar 
Kahl und George Ro dewaldſchen Zudicial: Maffe 
unſeres Depofitorii gehörige Aetivum von 96 Rtplr. 

18 Sgr. 11 Pf. in einem Antheile an der, Obliga— 
des ſeculariſirten Stifts Leubus vom 31. May 1783, 
beſtehend, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien und ſonſtige 
Praͤtendenten aus irgend einem Grunde Anſpruch zu 


„Breslau den 


haben vermeinen, oder im Fall diefelben bereits ver- 


ſtorben ſeyn ſollten, deren etwanige unbekannte Erben 
und Erbnehmer werden hierdurch aufgefordert, inner⸗ 
halb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem vor dem 
Koͤniglichen Land; und Stadt Gerichts⸗Aſſeſſor Fiſcher 
auf den 15ten October 1832 Nachmittags 3 Uhr 
angeſetzten Termine entweder perſoͤnlich oder durch zu⸗ 
laͤßige mit Information und Vollmacht verſehene Manz 
datarien zu erſcheinen, allenfalls ſich aber auch ſchrift⸗ 
lich zu melden, ihre Anſpruͤche an das beſagte Aeti⸗ 


— 
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mann zu Breslau, 


Über das Vermögen des Kaufmann Eduard 


SI 


vum, und im Fall fie Erben ſind, den Grad ihrer 
Verwandtſchaft mäher zu beſcheinigen und alsdann wei— 


tere Anweiſung, bei ihrem etwanigen Ausbleiben aber 


zu gewaͤrtigen, daß die Eigenthümer des gedachten 
Aectiv⸗Antheils für todt erklärt, die zugleich vorgelades 
nen Erben oder ſonſtige Intereſſenten aber mit ihren 
etwaigen Anſpruͤchen praͤcludirt und das gedachte Acti— 
vum nach Beſchaffenheit der Umftände entweder den 
ſich gemeldeten ſonſtigen Verwandten, oder auch, wenn 
dieſe nicht vorhanden, dem Koͤniglichen Fiscus als her⸗ 
renloſes Gut wird zuerkannt werden, dergeſtalt, daß 
der ſich etwa ſpaͤter me dende Praͤtendent nicht nur 
ihre Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen und. 
zu uͤbernehmen ſchuldig, von ihnen weder Rechnungs⸗ 
legung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu for 
dern berechtigt, ſondern auch ſich lediglich mit demje⸗ 
nigen, was alsdann von dem beſagten Aetiv-Antheile 
noch vorhanden ſeyn duͤrfte, zu begnügen ſchuldig ſeyn 
ſoll, Neumarkt den 19ten December 1831. N 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Edictal⸗ Citation. 

Feſtenberg den 27ſten December 1831. Ueber das 
Vetmoͤgen des Eduard Stohrer, geweſenen Kauf⸗ 
jetzt hier wohnhaft, iſt der Con⸗ 
curs eroͤffnet, und der Liquidations⸗Termin auf den 
30ſten Maͤrz a. k. Vormittag 9 Uhr angeſetzt worden, 
wozu feine ſaͤmmtlichen Creditores zur Anzeige und 
Nachweiſung ihrer Anſpruͤche an die Concurs-Maſſe 
unter der Warnung hierdurch vorgeladen werden, daß 
die in dieſem Termine außenbleibenden Glaͤubiger mit 
allen ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt und 
ihnen deshalb gegen die uͤbeigen Creditores ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden ſoll. 

Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


O fef ner 


RE Arref 
Feſtenberg den 


27ſten December 1831. Nachdem 


b Stohrer 
hieſelbſt der Coneurs eroͤffnet worden, foren. alle 


und jede, welche von dem Geme uſchuldner etwa; 

Gelde, Sachen, Effecten oder Offeſſoufen iner io 
haben, hierdurch aufgefordert, demſelben nicht das Min⸗ 
deſte davon zu verabfolgen, vielmehr dem hieſigen 
Stadt⸗Gerichte davon foͤrderſamſt treulich Anzeige zu 
machen, und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vor⸗ 
behalt ihrer daran habenden Rechte in das Depoſitum 
des hieſigen Stag tgerichts abzuliefern. widrigenfalls 
und wenn dennoch dem Gemeinſchuldner etwas bezablt 
oder aus zeantwortet wuͤrde, dieſes fuͤr nicht geſchehen 
geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beige- 
trieben, ſo wie, wenn der Inbaber ſolcher Gelder oder 1 
Sachen dieſelben verſchweigen und zuruͤck behalten ſoll⸗ 
15 1 a Sera alles ſeines da an habenden Uns 
erpfand- und andern Rechtes für ver luſt: art wer⸗ 
A chtes für verluſtig erk aͤrt wer⸗ 


Das Koͤnigliche Preußiſche Stadt⸗Gericht. 


— 


Bekanntmachung. 
Auf den Antrag eines Real-Creditors iſt die noth⸗ 


wendige Subhaſtation des sub No. 118. zu Silber; 
berg belegenen und auf 470 Rehlr: nach dem Material, 


ſo wie 560 Rthlr. nach dem Nutzertrage abgeſchaͤtzten 
Hauſes im Wege der Execution verfügt worden, und 
werden beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch 
vor- und eingeladen, in dem dieſerhalb auf den 25 ſten 
Februar 1832 Nachmittags um 2 Uhr auf dem 
Rathhauſe zu Silberderg vor dem Koͤnigl. Land- und 
Stadt Gerichts: Affeffor. Herrn Groͤgor anberaumten 
Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und die 
Adjudication des Fundi zu gewaͤrtigen. 
Frankenſtein den 22ſten November 1831. 

5 Das Königliche Land- und Stadt⸗Gericht. 

Holz ver kauf. 3 

Der Verkauf verſchiedener Strauch: und Stammge⸗ 
hoͤlze ſoll in nachſtehenden Diſtrikten: 1) den 12ten 
Januar k. J. im Diſtrikt Kottwitz, Eichen⸗Stammholz; 
2) den 13ten Januar k. J. im Diſtrikt Daupe, Bir⸗ 
ken: Schirrholg; 3) den 14ten Januar k. J. im Di, 
ſtrikt Rudau, desgleichen; 40 den 16ten Januar k. J. 
daſelbſt Strauch⸗Holzhaue meiſtbietend verkauft werden. 
Das holzbeduͤrftige Publikum wird hiervon in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß die Zuſammenkunft im Kottwitzer Forſt 
auf dem Oderdamm bei der Sackerauer Schleuſe am 
Wieſenwalde, im Diſtrikt Daupe ohnweit des Marien⸗ 
Cranſter Kirchhofes im Diſtrikt Rudau bei der ehema⸗ 
ligen Foͤrſterei zu Claren ⸗Cranſt Vormittags gegen 

10 Uher ſtattfinden wird, woſelbſt die erforderlichen 

Bedingungen bekannt gemacht, der Verkauf aber an 

Ort und Stelle abgehalten werden foll, 

Zeblitz den 27. December 1831. 5 

Koͤnigliche Forſt-Verwaltung. Jaͤſchke. 
Edietal⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Gericht wird auf den An⸗ 
trag der Geſchwiſter Raabe, deren Bruder, der Chy⸗ 
rurgus Philipp Raabe, welcher ſeit dem Jahre 1796 
verſchollen, die letzte Nachricht in jenem Jahre aus 
der Kapſtadt auf dem Vorgebirge, der guten Hoffnung 
in Afrika gegeben hat, und ſeit jener Zeit von ſeinem 
Leben und Aufenthalt keine Nachricht eingegangen iſt, 
oder deſſen unbekannte Erben hiermit vorgeladen, ſich 
binnen 9 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem auf den 
16ten Februar 1832 Vormittags um 9 Uhr angeſetz⸗ 
ten Termine, entweder ſchriftlich oder muͤndlich allhier 
zu melden, und weitere Anweiſung, beim Ausbleiben 
aber zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr todt erklärt und deſſen 
Bermögen feinen Geſchwiſtern zugeſprochen werden wird. 

Camenz den 13ten April 1831. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Niederland. 
Herrſchaft Camenz. N 
* Bekanntmachung. 
Den etwanigen unbekannten Glaͤubigern des ver: 
- Korbenen Schneidergewerksaͤlteſten Gottfried Kuſchke 
zu Saabor wird hiemit bekaunt gemacht, daß die Erb: 
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ſchaͤtzt worden, 


ſchaft unter deſſen Erben getheilt und derjenige, wel 


cher ſich mit feinen Anſpruͤchen an die Nachlaßmaſſe 
nicht binnen 3 Monaten meldet, verpflichtet wird, 
ſich an jeden einzelnen Erben pro rata zu halten. 

Grünberg den 28ſten December 1881. 

Prinzlich von Carolathſches Gerichts⸗Amt 
5 der Herrſchaft Saabor. 
A dert ſſſe m en t. 

Da das unterm ten Juny 1805 aufgenommene 
Hypotheken-Inſtrument nebſt Hypothekenſchein vom 
21ſten ej. m. et a. über 40 Rthlr, welches der Ko⸗ 
loniſt Gottlieb Geißler aus Neu-Hadra dem Pre: 
diger Scholz zu Ludwigsthal ausſtellen laſſen, verlo⸗ 
ren gegangen, fo werden alle diejenigen, welche an 
dieſe Urkunde, als Eigenthuͤmekr, Ceſſionarien, Pfand-, 
oder ſonſtige Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, 
hiermit aufgefordert: binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in dem auf den Zten April 1852 Vormittags 
9 Uhr in hieſiger Gerichtsſtube angeſetztem Termine 
ſich zu melden und iore Rechte geltend zu machen, 
widrigenfalls das verloren gegangene Inſtrument amor⸗ 
tiſirt, die unbekannten Praͤtendenten aber mit ihren 
Anſpruͤchen präcludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt und das Intabulat ſelbſt geloͤſcht werden 
wird. Koſchentin den 18ten December 1831. 

Gerichts-Amt Koſchentin. 
au g b Ar 

Laut Kauf des Anton Gräfer über das Anger: 
haus No. 52. in Zirkwitz vom 26ſten April 1796 et 
confirmirt den 30ſten December 1796 it für die The: 
reſta verwittwete Kühn, geborne Wirthin in Ziek⸗ 
witz ein Capital von 100 Thl. Schl. No. 1. Rubr. III. 
im Hypotheken-Buche eingetragen, daſſelbe laut gericht⸗ 
licher Quittung vom 20ſten May 1805 bezahlt, das 
Inſtrument aber verloren gegangen. Es werden daher 
alle diejenigen, welche an das augeblich verloren gegan⸗ 
gene Inſtrument und das zu löſchende Capital als Ei⸗ 
genthuͤmer, Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder andern 
Inhabers ein Recht haben, hierdurch aufgefordert, 
ſolches binnen 3 Monaten, insbefondere aber in term. 
den 26ſten März 1832 Vormittags 10 Uhr in 
unſerer Kanzelei nachzuweiſen oder zu gewaͤrtigen, daß 
das beſagte Inſtrument amo tiſirt und demmächft das 
Capital im Hypotheken⸗Buche wird geloͤſcht werden. 

Trebnitz don 16ten December 1831. Fr 

Das Gerichts⸗Amt für Zirkwitz. 

Brau⸗ und Branntweinbrenneren⸗Verkauf. 

Die zu Elend bei Wilxen, im Neumarkſchen Kreiſe, 
gelegene Puſchmannſche Brau- und Branntwein⸗ 
Brennerei, welche auf 3796 Rthlr. 20 Sgr. abge⸗ 
wird Schuldenhalber ſubhaſtirt. Es 
find dazu 3 Bietungs⸗Termine, auf den Zten October, 
den Zten December d. J. und den Aten Februar 
1832 Nachmittags um 3 Uhr in unſerm Geſchaͤfts⸗ 
Locale hieſelbſt anberaumt worden, zu welchen Kauflu⸗ 
ſtige hiermit eingeladen werden. 

Neumarkt den 18ten July 1831. Ri 

Koͤnigl. Land: und Stadt-Geriät. 


Bauerguts Verkauf 0 
in Nieder Groß Welgelsdorf f. 
Auf Antrag eines Glaͤubigers wird daß in Nieder- 
Groß! Weigelsdorff bei Breslau belegene, No. 4 des 
Hypotheken, Buchs eingetragene, dorfgesichtlich auf 
6358 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Bauergut, den 
29. October und 31. December 1831 auf hieſigem 
Rathhauſe und den 7ten März 1832 als den entz 
ſcheidenden Termin, in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe 
in Klein⸗Weigelsdorff zum Verkauf ausgeboten werden. 
Die Taxe iſt bei den Orts-Gerichten in Groß-⸗Weigels⸗ 
dorff und dem Gerichts Amte nachzuſehen. 
Oels den 11. Auguſt 1831. ’ 
Das Gerichts-Amt der Weigelsdorffer 
7 Majorats-Guͤter. 
0 Subhaſta tions- Patent. 
Zur Reſubhaſtation der zu Uſchüͤtz, Roſenberger Kreis 
ſes belegenen, auf 200 Nthlr. geſchaͤtzten Friedrich 
Deditiusſchen Freiſtelle haben wir, da der Kaͤufer 


Krzon nicht bezahlen kann, einen peremtoriſchen Liel⸗ 


fations:Zermin auf ben 15ten März 1832 Nach⸗ 
mittags 2 Uhe in loco Uſchuͤtz angeſetzt, zu welchem 
zahlungsfaͤdige Kaufluſtige vorgeladen werden. 
Landsberg den 15ten December 1831. 
' 8 Das Gerichts⸗Amt Uſchuͤtz. 


e 5 
Es ſollen am Zten Januar k. J. Vormittazs um 
9 Uhr und Nachmittass um 2 Uhr in dem Haufe 
Nro. 19. auf der Katharinen⸗Straße, die zum Nach⸗ 
laſſe der verehel. Buchbinder Sergel gehörigen Sffek⸗ 
ten, beſtehend in Gold, Silber, Uhren, Zinn, Kupfer, 
Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleidungsſtuͤcken und 


Buͤchern, an den Meiſtbietencen gegen baare Zahlung 


in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 27ſten December 1831. 
Auctions⸗Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des: Koͤuigl. Stabt⸗Waiſen⸗Amts. 
DEE DEE T... TEE FETT 
Zum Neuen Jahr. 
Landwirthſchaftlich freundlichſt gemeinter 
N Vorſchlag. 2 
Wenn mich auch die mannigfaltigen Schlaͤge des 
Schickſals faſt ganz zu Boden gedruckt, fo halte ich 
dennoch den Kopf noch immer oben und laſſe den 
Muth fuͤr nüßliches Daſeyn nicht ſinken, als wie ich 
mir hiermit erlauben will, für die zu erlebende Zeit 
Periode, wo uns alle Feldfrüchte die ſchoͤnſte Extrags⸗ 
Hoffnung aubieten und daß uns nicht ſede am Firma⸗ 
ment aufſteigende finftere Wolke in Augſt ſetzen ſoll, 
nachſtehendes Beruhigungsmittel in Vorſchlag zu bringen: 
„Naͤmlich auf die allereinfachſte Weile eine allgemeine 
„Vaterländiſche Schloßen-Societat durch Zuſammen⸗ 
„treten des ſaͤmmtlichen Dominiale und Ruſticale ohne 
„Ausnahme in Schlefien zu errichten.“ 8 


Weder Schwierigkeiten noch ſonſtige Weitläuftigkei⸗ 
ten ſind hinderlich, wenn mit Hoher Obrigkeitlicher 


en — ne mumnunn nen 8 
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Genehmigung auf dem kuͤrzeſten Wege, in belden 


Breslauer Zeltungen, alle Domintalr und Ruſtlcal⸗ 
Beſitzer eingeladen werden, durch Subſeriptlon fuͤr 
jedes hundert Scheffel gataſtrirte Ausſaat 1 Procent 
zu zahlendes Antritts-Geld, ſich die Mitgiiederſchaft 
zu erwerben. ; a | 

Ich habe, nach dem mit Feldfruͤchten bebauten 
Flaͤchen-Inhalt von ganz Schleſien, eine Berechnung 
angelegt, wornach ſich durch genanntes Antrittsgeld 
ein Fond von circa 28,200 Rthlr. bildet und das news 
geborne Spftem ſogleich einen feſten Anhalt an edles 
Metall gewonnen hat. RE 

Zu dieſem kommt nun, daß jeder Ackerbeſitzer (ohne 
Ruͤcktritt) nach feiner Angabe von Winter⸗ und Some 
mer-Saat die zu hoffende Erndte in Stroh und Koͤrnern 
im Preiſe zwar wlllkuͤhrlich, jedoch nicht den cataſtrir— 


ten Körner Ertrag uͤberſchreitende Abſchaͤtzung verſi⸗ 
chert, und von jedem Hundert der verſicherten Summe 


mit Einrechnung des Anſchlages ſpaͤteſteus den Aten 
May ½ pr. Ct. zahlt, wodurch nach ohngefaͤhrer Ue⸗ 
berſicht nahe an 200,000 Rthlr. zur Kaffe kommen, 
Ueber die fernern Statuten und Adminiſtration dies 
fer Verſicherungs,Anſtalt, erlaube ich mir nur mit aller 
Beſcheidenheit die Eintheilung des- Ganzen in Diſtrikte, 
die Wahl eines ſehr klugen und wohlhabenden Direk⸗ 


tors, und Jo auch deren Diſtriets-Bevollmächtigte in 


Vorſchlag zu bringen. Saͤmmtliche Herren bekommen 


in den erſten zwei Jahren keinen Gehalt, ſondern blos 


Reiſekoſten, der Lohn für Ihre Mühe, nemlich der 
herzlichſte Dank von allen vaterlaͤndiſchen Acer Anz 
bauern wird Ihnen einen bleibenden Segen bereiten. 

Was übrigens die Beſoldung der Unter⸗ oder auch 
Caſſen⸗Ofſteianten betrifft 
gen Ermeſſen anheim. 5. f 

Nun aber, damit auch dleſe Socletät Vertrauen im 
Allgemeinen erhaͤlt, würde feſtzuſezen ſeyn, daß jedem 
die durch Hagelſchlag erlittenen Beſchaͤdlgungeneſe 


je, ſtelle ich ſolche dem kuͤnfel⸗ 


z 


gleich bezahlt werden, und Ihm der etwa noch iu 


hoffende Nachwuchs oder Erhohlung des vekſchloſten 
Getreydes, ohne Anrechnung zu gute verbleiben müße. 
Sollte, (was Gott abſeit lenken wolle) in den erſten 
2 Jahren durch zu vieles Unglück, das halbe Procent 
nicht ausreichen, auch der Fond angegriffen werden 
müffen, ſo würde gewiß eine, (durch vorhergelegte Rech⸗ 
nung) verſchaffte Ueberſicht, für eine billige Nachzah⸗ 
lung kein Mitglied erzuͤrnen; fo wie im entgegengeſetz⸗ 
ten Falle der in Kraft blelbende und zinsbar angelegte 
Fond auch 15 kuͤnftigen Beiträge erniedrigen wird. 
Run endlich hege ich die Hoffnung, daß wenn All⸗ 
jahrlich durch vorherige Kundmachung 1 beiden 190 3 
dachten Zeitungen, der Breslauer Frühjahrs Wolle, 
markt als Termin zur General⸗Rechnungs Legung an⸗ 
geſetzt wird, und ſich jedes Mitglied auf die augenehmſte 
Weiſe von der ehrlichen Verwaltung des ganzen Sy⸗ 


ſtems uͤberzeugen kann, daß nur ein Solches einigss 


Zuſammentreten, dem 

Schloßenſchlage entgegen zu ſtellen iſt. Darum all 
„Nur nicht aͤugſtlich!““ > 4 

Poͤpelwitz bei Breslau den ıften Januar 1832. 5 
5 Schmidt. n 


a 


Zweite Beilage 


Schreck und Schaden von 
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Zweite Beilage zu No. 1 der privilegirten Schlefifhen Zeitung. 


Vom 2. Januar 1832. 


1 5 dem fuͤnfjaͤhrigen Beſtehen unſers hier errichteten Inſtituts, welches unter 
er Firma 8 l N : 
Anfrage- und Adress -Büreau 
| 3 (im alten Rathhauſe) 8 
bekannt, und dem hieſigen wie dem auswaͤrtigen Publiko gewidmet iſt, war unſer 
Hauptaugenmerk und eifrigſtes Beſtreben ſtets dahin gerichtet, daſſelbe ſo gemein⸗ 
nuͤtzig wie moͤglich zu machen. . N 
Unſere auf dieſes Inſtitut verwendete unablaͤßigſte Mühe hat bei der Vielſeitig⸗ 
keit deſſelben manch guͤnſtigen Erfolg herbeigefuͤhrt, aber auch die wohlwollende Un⸗ 
terſtuͤzung, welche von Seiten des hieſigen wie des auswaͤrtigen Publikums uns 
bisher geworden iſt, werden wir keinesweges verkennen und fuͤhlen uns daher ver⸗ 
pflichtet, allen denen welche uns mit ihren Zutrauen beehrt haben, den waͤrmſten 
und gefuͤhlteſten Dank hierdurch abzuſtatten. i 
Bei dem neu begonnenen Jahre erlauben wir uns aber auch unſer Buͤreau 
dem fortdauernden Wohlwollen und der geneigten Theilnahme des ge⸗ 
ſammten Publikums hiermit neuerdings recht. angelegentlichſt zu em⸗ 
pfehlen, da auch fernerhin unſre Handlungsweiſe ſtets von dem Grundſatze gelei⸗ 
tet werden wird, durch reelle und ſolide Behandlung jedes Einzelnen, das in uns 
geſetzte Vertrauen nicht allein uns zu erhalten, ſondern auch immer feſter und feſter 
zu begruͤnden. „ 0 b : 
Um jedoch auch denjenigen Hieſigen und Auswärtigen, welche bis jetzt vielleicht 
von unſerer Anſtalt noch keine genaue Kunde haben, wenigſtens einen allgemeinen 
Ueberblick zu verſchaffen, halten wir es fuͤr nothwendig, der verſchiedenen Geſchaͤfts⸗ 
zweige hier zu erwaͤhnen, welche das Ganze dieſes Bureaus bilden. e 
Daſſelbe beſchaͤftiget und empfiehlt ſich daher mit: ö 5 
1) Nachweiſungen und Vermittellungen bei den An⸗ und Verkaͤufen, Pachtungen 
und Verpachtungen von Landguͤtern aller Art und jeder Groͤße, ſo wie in 
jeder beliebigen Gegend, nicht nur in Schleſien, ſondern auch in den be 
nachbarten Provinzen. Ingleichen : 
von Apotheken, Fabriken, Mühlen, Gaſt⸗, Schank⸗ und Privathaͤuſern ſowohl 
in den Staͤdten als auf dem Lande; ſo wie 5 > 
Ein: und Verkauf von Getreide jeder Gattung und daraus gewonnenen Fa⸗ 
brikaten, Berg⸗Produkte, Brenn-, Nutz und Farbe⸗Hoͤlzern, Staͤhren, Mut⸗ 
terſchaafen, Wolle, Roͤthe u. ſ. w. u. fi w. ER 
2) Uebernahme aller Arten Commiſſions⸗Artikel zum Verkauf, als Waaren, Sa⸗ 
ee, chen und Gegenſtaͤnden jeglicher Gattung. 
3) Beſchaffung und Unterbringung von Geldern auf Hypotheken und Wechſel, 
fo wie Uebernahme von Geſchaͤften in Geld⸗, Handels⸗ und allen andern 
Angelegenheiten. | 
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4) Ein⸗ und Verkauf von Staats: und andern Papieren, Erhebung von Geldern 
DE Einziehung und Auszahlung von a 


— 


Zinſen. 


5), Verauctionirungen aller Arten von Waaren und andern Gegenſtaͤnden. 


6) Nachweiſung und Unterbringung 


von Adminiſtratoren, Apotheker⸗ und 


nanten, Oekonomen und dergl.; 
von Penſionairs und Lehrlingen zur 


Handlungs⸗Gehuͤlfen, Hauslehrer, Gouver⸗ 
Apotheke, Chirurgie, Handlung und Oeko⸗ 


vs nomie, eben ſo fuͤr Kuͤnſtler und Handwerker; ingleichen e Nee 
von mannlichen und weiblichen Domefticale und Geſinde. i 
7) Uebernahme und Beſchaffung von zu vermiethenden Wohnungen jeder Groͤße 


und Art, meublirt und nicht meublirt, ſowohl hier Orts und in den uͤbri⸗ 


gen Staͤdten der Provinz 


a als auch auf dem Lande. 
89 Anfertigung aller Arten ſchriftl. Aufſaͤtze, 


z. B. Eingaben, Bittſchriften, 


. Contracte u. ſ. w., auch Ueberſetzungen aus fremden Sprachen und dergl. 
99 Revifion und Regulirung von Handlungsbuͤchern, Wirthſchafts⸗, Forſt⸗ und 


andern Rechnungen. 


Zugleich empfehlen 


EN? 


wir 


10) die zur Bequemlichkeit des Publikums ſeit laͤngerer Zeit errichtete Rational, 


Kunſt⸗ 
11) die 
5 
12) Königl. 


und Induſtrie⸗Ausſtellung zur guͤtigen Beachtung, - 
uns von der Liegnitzſchen Ruſtical⸗Feuer⸗Societaͤt uͤbertragene Haupt⸗Agen⸗ 

zur Annahme von Verſicherungen. e > 
Preuß. Stempelpapiere und Charten 


ſo wie 


Ferner: 
zum Verkauf. 


Bei allen dieſen mannichfachen Geſchaͤften, deren ſpezielle Bedingungen jeder⸗ 


zeit in unſerm Geſchoͤfts⸗Locale zu erfahren ſind, 


Grundſatze gemacht, 


ſchwiegenheit zu verfahren, ſondern auch 


Gunſt des verehrten Publikums immer 
uns nochmals hiermit empfohlen haben 
Breslau den zſten Januar 1832. 
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. Eine freie Beſitzung, 
die Gebaͤude derſelben ſind neu und maſſiv 
erbaut, mit slachwerk gedeckt, das Wohn⸗ 
haus ſehr geräumig und hequem, 8 Piecen ent; 
haltend. Ein Ziergarten, Acker und Wieſen 

ſind um das Geböfe arondiret. Das Ganze 
liegt angenehm nicht weit von Breslau und 
iſt für 1000 Rthlr. zu verkaufen. Ein Naͤhe⸗ 
res durch die : 
Speditions- und Commiſſions- Expedition 


Ohlauer Straße No. 21. 


Anfrage und 
am Ringe im alten Rathhauſe. 


haben wir es uns zum feſten 


nicht nur mit der. größten Soliditaͤt, Pünktlichkeit und Ver⸗ 
die moͤglichſte 
den, um uns des ehrenvollen Vertrauens auch ferner 


Billigkeit damit zu verbin⸗ 
wuͤrdig zu zeigen und die 


mehr zu erlangen, in deren Fortdauer wir 
wollen N 3 


4 
— 


wi 


Adreß- Düren 
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i An ee ; 
Meinen geehrten Gaͤſten zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich die Gaſtwirthſchaft „zum weißen Storch“ 
auf der Antonienſtraße aufgegeben und mich allein auf 
den hoͤchſt vortheilhaft gelegenen Gaſthof „zum gold⸗ 
nen Baum“ am Ringe, beſchraͤnkt und dieſen auf's 
beſte und bequemſte eingerichtet habe, ſo wie durch die 
billigen Forderungen, die ich fortwährend zu ſtellen 
mich beſtreben werde, hoffe ich gewiß allen Anſpruͤchen 

meiner geehrten Gaͤſte zu genügen. 8 = 

Breslau den 30ſten December 1831. 
J. G. Winkler, Gaſtwirth. 


Bekannt mach u n 9. 
In freundſchaftlicher Uederemſtimmung mit den 


Herren Fr. Schummel & Hinckel in. Breslau 


a8 unſer von demſelben gefuͤhrtes 
Tabacks⸗ und Speditions ⸗ Geſchaͤft für 


Schleſien 
auf Herrn Ferdinand Scholtz mer, weiche es 


zeither leitete und es vom heutigen Tage ab fuͤr ſeine 
Rechnung und unter ſeiner Firma in dem bisherigen 


Lokale 

in Breslau Büttner Straße No. 6 
fortführen wird. Dies verfehlen wir nicht ennebenfl 
anzuzeigen, mit der Verſicherung einer fortgeſetzten 
reellen B. dienung, welche allein ein dauerndes Ver⸗ 
trauen erwerben kann 


Berlin den 31. December 1831. 
Wilh. Ermeler K Comp. 


0 eit Bezugnahme auf Vorſtehendes empfehle ich 


mein Lager der 


Ermelerſchen Rauch: und Schnupftabacke 


welches von heut ab unter meiner endſtehenden Firma 


und für meine Rechnung in dem bisherigen Local fort- 


beſteht, den hieſigen und auswaͤrtigen geehrten Abneh⸗ 


mern beſtens, indem ich gleiche Bedingungen wie 


zeither zu gewaͤhren in den Stand geſetzt bin. Zu⸗ 
gleich werde ich mich auch jedem andern Commiſſions⸗ 


und Speditions⸗ Geſchaͤft mit Eifer und Billig⸗ 


keit unterziehen. € 
Breslau den Aten Januar 1832. "a 
Ferdinand Scholtz, 
e N 


Must anen Leih - Institut 


von 


Carl Cra nz 

in Breslau, Ohlauerstrasse (Neisser Herberge.) 
Beim Antritt eines neuen Jahres er- 
laube ich mir einem resp Publikum 


7 


mein im Laufe des vergangnen Jahres 


durch 3000 Werke vermehrtes Musika- 
lien-Leih-Institut zu empfehlen. Die 
Bedingungen sind nebst Plan des Insti- 
tuts besonders abgedruckt, und stets 
gratis bei mir zu haben. Auswärtigen 
wird die der Entfernung wegen nöthige 
en 8 Portofreie Briefe ertheilt. 
2 ? Carl Cranz 

Kansas und Musikalien-Handlung. 

Br eslau den 2ten Januar 1832. 


JJ nn men re de 
Mit Loofen zur area Kaffe Gäfter Lotterie em⸗ 

pfiehle ſich Gerſten berg, 
am Ringe Mo. 60. Gaahe an der Oderſtraße). 


x en 


— 


ee e e nee 
y Im Gaſthof zum rothen Hirſch, Hum⸗ 
Y merei No. 20 wird Mittags Table d’hote 
y und Abends à la Carte geſpeiſt, welches 
M ich ergebenſt anzeige. Keſſel. 
SSDIDDIDDD DIENEN DD DINDDIEIDDIDIL 
Wohnungs Anzeige 
Ich wohne gegenwärtig auf der Karlsſtrafe, 
im Hauſe des Herrn ra: und ann 
ber Claaſſen No. 23. 
Dr. Ebers, Königl. Medieinal⸗ Math. 
: Looſen⸗ Offerte. N 
Looſe zur Uſten Klaſſe 65ſter Lotterie, Pläne 
gratis, ſind für Auswärtige und Einheimiſche 
zu haben. H. Holſchau d. Aelt., 
Reuſche Straße im grünen Polaken. 
Looſen⸗ Offerte. | > 
Nit Looſen zur 1ſten Klaſſe 65 ſter Porter 
5 p ſich ergebenſt 
Sof. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nihe am großen Ringe. 


Looſen⸗ Offerte. i 

Mit ganzen, halben und Viertel-Looſen zur erften 

Klaſſe 65ſter Lotterie, deren vortheilhaft geaͤnderter 

Plan gratis verabreicht wird, empfiehlt ſich Hieſt Nen 
und Auswärtigen ergebenſt 

Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 


Loo ſen - Offerte. | 

Mit Looſen zu der erſten Klaſſe 65ſter Lotterie, 

Ziehung den 17ten Januor nebft Plan zu derſelben, 

empfiehlt ſich Friedrich Ludwig Zipffel, 
No. 38. am großen Ringe. 


Unterrichts Offerte. 

Es werten zur Theilnahme am Pivat⸗ Unter icht 
eines Maͤdchens von 10 Jahren, 2 bis 3 Maͤdchen 
von gleichem Alter, oder auch etwas Alter, aus ans 
ſtaͤndigen Familien gewuͤnſcht. Vielleicht duͤrfte dieſe 


Anzeige fuͤr manche Eltern nicht unwillkommen ſeyn, 


da naͤchſt dem zweckmaͤßigſten. Unterricht in allen 
wiſſenſchaftſichen Gegenſtänden, die Kinder auch unter 
anter Aufſicht ſtehen würden. Das Naͤhere ne 
Straße No. 26 im Gewoͤlbe. S 


zu vermiethen 

und auf Oſtern zu beziehen iſt auf dem Neumarkt eine 
angenehme Wohnung im 2ten Stock, beſtehend aus 
4 Stuben, 1 Alkove, 2 Küchen, Keller und Boden- 
gelaß, desgleichen eine aufs properſte und zweckmäßig 
eingerichtete Bierbrauerei nebſt Schank, letztere wuͤrde 
fuͤr einen auffallend billigen Preis abzulaſſen ſeyn. 
Dis Nähere hierüber beſagt der Agent F. = Kayſer, 

Ring No. * im goldnen Stern. ar} 


— 


Zu vermiethben Ex; 
und auf Oſtern zu beziehen iſt auf der heiligen Geiſt⸗ 
ſtraße die fo angenehm gelegene te Etage, Ausſicht 


nach der Promenade, beſtehend aus 3 Vorder⸗ und Sch 
2 Hinterſtuben, Kuͤche, Keller und Bodengelaß, ſo wie 


auch in der Zten Etage 2 freundliche Studen nebſt 


Küche und Beigelaß. Das Nähere bieruͤber beſagt der 


Agent F. W. Kayſer, Ring No. 34 im goldnen Stern. 
Vermiethung. 
Auf der Carlsſtraße No. 42. iſt der erſte Stock mit 
oder ohne Stallung und Wagenplatz zu Oſtern k. J. 
zu vermiethen, und das Nähere beim Haushaͤlter oder 
Riemerzeile No. 10. zwei Treppen hoch zu erfragen. 
Vermiet hun g. a 
Katharinen⸗Straße Nro. 3. iſt die zweite Etage, bes 
ſtehend in 4 Stuben, 2 Alkoven, Boden und Keller, 
fünftige Oſtern zu beziehen. 


Angekommene Fremde g 


„Am zoſten: In den 3 Bergen: Hr. v. Uechtritz, 
Neſerendatius, von Glogau; Hr. Espagne, Partikulier, von 
ützendorff. — Im goldnen Zepter: Hr, Bret⸗ 
ſchneider, Rittmeiſter, von Sadewitz; Hr. Lamprich , Inſpek⸗ 
tor, von Bochelsdorff; Hr. Seidel, Gutsbeſ., von Militſch. 
— In der großen Stube: Hen. Gebrdr Gurowski, 
von Krakau. — Im Privat gogis: Hr. Minor, Apo⸗ 
theker, von Lahn, Bluͤcherplatz No. 8; Hr. Doͤrnert, Kate 
dueteur, von Reichenbach, Oderſtraße No g. SE 
Am àzrſten: In der goldnen Gans: Hr. New 
mann, Kaufm., von Stettin; Hr. v. Lipski. aus Polen; Hr. 
Saͤnig, Dokt. Med., von Zdunh; Hr. Richter, Beamter, von 
Koppenhagen. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Brun⸗ 
ner, Chemiker, Hr. Veyrat, Dokt. Med., beide von War⸗ 
ſchau. — Im goldnen Baum: Hr. v. Kreski, pon 
Grembanin. — Im weißen Adler: Hr. Keßler, Lieu⸗ 
tenant, von Neiffe. — Im Privat⸗Logis: Hr. Adolph, 
Oberamtm., von Walzen, Schweidnitzerſtraaße No, so; Hr. 
Feyereiſen, Kaufmann, von Warmbrünn, Reuſcheſir. No. 64 


Wechsel-, Geld- und Effecten - Course in Breslau vom 31. December 1831. 


Pr. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe) Geld Effecten - Course S Briefe | Geld 
Amsierdam in Cour. 2 Mon. 145%| — [Staats- Schuld- Scheine 4 941% ER 

Hamburg in Banco. a Vista 154% — Preuss. Engl. Anleilie von 1818.5 — | m 
Dias rear A MR .— — 4 Ditto die von 1822. 5 — — 
Diloͤo . 2 Mon. — 152% Danziger Stadt-Oblig. in Thlr. —| — | — 
London für 1 Pfd.Sterl.| 3 Mon. | 6. 26% — IChurmärkische dito ....... 4 Sans 
Paris für 300 Hr.. 2 on. —. | — [r. Herz. Posener Pfandbr. . .| 4 935,1 — 
Leipzig in Wechs. Zahl.| a Vista 103% — Breslauer Stadt- Obligationen 4 7 EEE 

D 3 8 f 
Dillioo . I. Zafl./— — | Dillo Gerechtigkeit dito .. 4% 95 — 
Augsburg. 2 Mon. — 1104 Holland. Haus et Certificate. —| — | _ 
Wien in 20 Ar... 2. aVista } — — MNiener Einl. Scheune 42 „ 
Dito 2 Mon. — 104% Ditto Metall. Obligationen ...| 5 9% — 
Berlin a Vista — 99441 Ditto Wiener Anleihe 1829. A 80 ＋ — 
Ditto 2 Mon. — 99 % Ditto Ban- Actienn ( I 

Geld- Course. Schles. Pfandbr. von 1000 RI. 4 | 106,41 — 
Holländ. Rand-Ducaten — 97 ＋ — 7875 4% 500 Alf. 41067 — 
Kaiserl. Ducuten — 97 — Dilto dito 100 RU. 4 FR 
Friedrichsd or — 113% — Neue Warschauer Pfandbr. 4 85% — 
Foln. Courant. 101% — De Partial- Oblig. ....2.| — 1 58 „% 
Losers d ti — 113124 — EA ²˙ a nee ar == 

3 Getreide= Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 31. December 1831. 

5 Höͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Rthlr. 24 Sgr. = Pf. — 1 Rthlr. 18 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 12 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 19 Sgr. = Pf. — 1 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. — 1 Athlr. 8 Sgr. 9 
Gerſte 1 Rthlr. 2 Sgr. Pf. — = Rthlr. 29 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 27 Sgr. Pf. 
Hafer = Ahle, 22 Sgr. Pf. — „ Rh. 21 Sgr. Pf. — ⸗Rthlr. 20 Sgr. Pf. 


77 ⁵¶—wc————————————T—T—T—P—T—T———— —. — ͤ — ö N 


Dieſe Zeitung 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlles 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben, 


Redakteur: Mofeſſor Dr. Kuniſch. 


